Programm aufrecht erhalte, 


Se. Maleſtä 
Neffen und Adoptivſohn des Hauptmanns a. Di., Ritterguts⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 ½ Uhr Mittags. 

Berlin, l. Juni. Die „Nationalzeitung“ ent: 
hält einen Brief aus Wien vom 30. Mai, wonach 
Rußland in der Conferenz am 28. Mai entſchieden 
ſeine nur unter Vorbehalt aufgegebenen Lenſprüche 
bervorhob. Die Dänen lehnten die Discuffion über 
den Vorſchlag Englands auf fo lange ab, als Deutſch⸗ 
land ihn als unannehmbar erachte. Eine Verlän⸗ 
gerung des Waffenſtillſtands auf zwei Monate wird 
nicht bezweifelt. l 

Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

London, I. Juni. Die „London Gazette“ ſchreibt: 
Dänemark hat in London angemeldet, daß am 23. Juni 
die Wiederaufnahme der Blokade ſtattfinden werde, 


wofern die Conferenz bis zum 12. Juni kein Präli- 
minar. llebereinkommen erzielt habe. 


(W. L..) Celegraphiſche l achrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 31. Mai. Der „Abend- Moniteur“ erwähnt 
eines in Kiel verbreiteten Gerüchts, daß der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Gablenz Befehl erhalten habe, Vor⸗ 


bereitungen zum Rückmarſche zu treffen. 


Der „Moniteur“ macht ferner auf eine angeblich in Leip⸗ 


zig erſchienene Broſchüre aufmerkſam, welche der Glücks 


urgiſchen Linie des Helſteiniſchen Herzogshauſes ein eben 


when es Erbfolgerecht zuſpricht, wie der Auguſtenbur⸗ 
en. 
Brüſſel, 31. Mai. Heute trat die Repräſentanten⸗ 
Kammer wieder zuſammen. In derſelben erklärte der Min! 
ſter des Auswärtigen, Rogier, daß das Miniſterium ſein 
gran rec weil der König demſelben ſeine 
Aich Mitwirkung zugeſagt habe. Rogier ſagt, die 
Annahme des von der katholiſchen Partei aufgeſtellten Pro⸗ 
gramms ſei unmöglich geweſen. Das letzt 
von dem Deputirten Dechamps vertheidigt. 


Politiſche Ueberſicht. 

% Ueber die letzte Gonferenzfigunn liegen nunmehr ver⸗ 
e ausführlichere Berichte vor, welche die bisherigen 
ausbrückligeſtetigen und ergänzen. Danach hat Oeſterreich 
unter ven die ſelbſtſtändige Conſtitufrung der et 
ſelbe fein Erbrecht en Au guſtenburg, ſofern der» 
der Bund ſchlo recht nachweiſe, gefordert. Preußen und 
Rußland loß ſich dieſer Forderung an. Darauf wahrte 
ußkand die Erbrechte des Oldenburger Hauſes. | 
anemark, welches erklärte, daß es in den Vorſchläge 
eſterreichs und Preußens vom 17. Mai (auf Perſonal⸗ 
nion) keine geeignete Grundlage zur Wiederherſtellung des 


ere wurde 72 a 


Mittwoch, 1. Zuni. (Abend⸗Ausgab 


Friedens erkennen könne, machte, wie ſchon bekannt, keiner⸗ 
lei Vorſchläge. 

Der engliſche Vermittelungs⸗Vorſchlag (Abtrennung 
von Lauenburg, Holſtein und Südſchleswig) bezeichnete als 
Theilungslinie in Schleswig die von Huſum, Treene, 
Dan newerke und Schlei. Es verlangte gleichzeitig, daß 
kein Kriegshafen und keine Feſtung N: dem abgetrete- 
tenen Gebiet errichtet würde und erklärte weiter, daß es im 
Fall der Annahme dieſes Vorſchlags das Londoner Pro⸗ 
tokoll aufgeben würde. Die deutſchen Bevollmächtigten er⸗ 
klärten dieſen Vorſchlag für unannehmbar und ſprachen ſich 
überhaupt gegen die Theilung Schleswigs aus. Eine bedin⸗ 

ungsloſe Losſagung der Neutralen vom Londoner Protokoll 
Hatte ſomit noch nicht ſtattgefunden. 

Frankreich, wie ſchon geſtern erwähnt, ſprach ſich nur 
im Princip für die Theilung Schleswigs aus und hält an 
der Befragung der Bevölkerung feſt. 

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt? „Daß 
die Erbfolge und die Grenzregulirung nech ſehr viele Schwie⸗ 
rigleiten darbieten werden, iſt leicht zu ermeſſen, und wenn 
auch die neutralen Mächte es nicht zurückweiſen würden, die 
holſteiniſche Erbfolgefrage als eine deutſche Frage behandelt 
zu ſehen, ſo dürften ſie doch die Erbfolge in Schleswig als 
eine der internationalen Entſcheidung unterliegende Frage zu 
betrachten gewillt ſein.“ 

Ueber die Waffenſtillſtandsfrage ſchreibt man den 
„Hamb. Nachr.“ aus Kopenhagen: „Unſere neulich gemachte 
Mittheilung, daß die hieſige Regierung zur Bedingung eines 
längeren Waffenſtillſtandes die Räumung Jütlands gemacht 
habe, können wir letzt dahin ergänzen, daß der vorläufige 
Waffenſtillſtand drei Monate währen ſolle, und daß die allüirte 
Armee auch Schleswig zu räumen habe, welches dann von 
den Truppen einer oder mehrerer neutralen Mächte zu be⸗ 
ſetzen ſei.“ Auf einen ſolchen Waffenſtillſtand könnten natür⸗ 
lich die deutſchen Mächte nimmermehr eingehen. 

Das engliſche Miniſterium wird Alles aufbieten, um 
durch die Conferenz ein Reſultat zu erzielen. Geht die Con⸗ 
ferenz, ohne etwas erreicht zu haben, auseinander, 
der Beſtand des jetzigen Miniſteriums in England gefährdet. 
Uebrigens glauben gut informirte Perſonen, daß England 
ſchließlich ſic der Befragung der Herzogthümer nicht werde 
widerſetzen können. Mit der Selbſtbeſtimmung der Herzog⸗ 
beide de ic vie öffentice Meinung in England Ichr 
RER ee „ 
Die „ Kreuzztg.“ erklärt ſich heut gegen die Theilung 
Schleswigs, weil fie eine Conſeguenz „des revolutionären 
Nationalitätsprinzips“ ſei. Ihr Ableger in Königsberg iſt 
dagegen ganz anderer Meinung. et 

Der deutſche Bund wird jetzt die Berathung über die 
Erbfolgefrage wieder aufnehmen. Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen, die bekanntlich der Beſchleunigung dieſer Angelegenheit 
früher unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenjegten, haben 
jetzt nach der letzten Schwenkung nichts mehr dagegen ein⸗ 
zuwenden. 

Eine Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, welche dieſelbe in 
ihrem Leitartikel abdruckt, conſtatirt, daß Oeſterreich es 
war, welches zuerſt ſich für die Erbfolge des Herzogs von 
Augnſtenburg entſchied und daß Graf Rechberg ſehr eifrig 
— — — 


Oalswettrennen ihre Nebenbuhler um me 
— ſich ließ, hat das große Nationalfeft 
ande noch niemals eine fo ungeheure Men 
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aun der Sand von Epſom verhält ſich nicht abſolut ex⸗ 
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Gela der E 


lea. Wem die Vervollkommnung der Pferdezucht am Herzen 
liegt, wem der Anblick des edlen ab auf der höoͤchſten 
ntwickelung eine Seelenfreude iſt, der muß ſich 


Blair Al. Wettrennen in den N Platz begeben, 


* 


abet, Scottiſh Chief, Cambuscan, Birch Broom, 
or General Peel erregten die höchſte Bewunderung. 
f er Anzahl von Mitgliedern der hohen Ariftofratie, 


—ä— 


welche ſich den Eigenthümern und den Bereitern der Pferde 
dort zugefellt hatte, bemerkte man auch den Prinzen von Wales, 
den Herzog von Cambridge, den Earl Granville. Die Scene, 
welche ſich mit der vorrückenden Zeit des Tages auf der wei⸗ 
ten Ebene darbot, war, wie gewöhnlich, von mannigfaltigfter 
Abwechslung. Es war der Galatag der Zigeuner und ihrer 
noch weit zahlreicherer Collegen von hellerer Hautfarbe. Dort 
bildete ſich eine Gruppe um ein paar Verehrer der edlen 
Kunſt der Selbſtvertheidigung, die ſich zur Erbauung der Zur 
ſchauer, wie nicht minder zum Benefiz ihrer eigenen Taſchen, 
ſtundenlang herumboxten; bier producirte ſich eine jungfräu⸗ 
liche Künſtlerin auf Stelzen, ein Akrobat auf Hache pemnem 
Seile, während Muſikbanden ihre 1 dazu ertönen lie⸗ 
ßen, unterſtützt oder vielmehr in ihren Weiſen durchkreuzt von 
dem ſcheußlichſten aller e Geräuſche, dem kreiſchen⸗ 
den Geſange der Pſeudoneger. arktſchreier prieſen lärmend 
ihre Waaren an und verkauften manches Stück falſcher Ju⸗ 
welen. Orangen, Cigarren, unheimlich ausſehende Decocte, 
welche Limonade vorſtellen ſollten und die ganze Olla podrida, 
welche die Straßen von London unſicher macht und wenig an⸗ 
genehm parfümirt, nichts fehlte bier auf dem Sande. Manch 
ein anderer Anblick aber erzählte von Jammer und Elend, 
von Ermattung und Entbehrung, ein trauriger Contraſt ger 
gen die brillanten Equipagen mit ihren duften Inha⸗ 
bern. Von der Menſchenmenge abſeits in den Feldern hock 
ten und lagen Kinder, zerlumpte und abgezehrte Geſtalten, 
die Einen weinend, die Andern, von Müdigkeit überwältigt, 
chlafend, viele, die mit ihren Eltern hierhergekommen waren 
und nun mit wund gelaufenen Füßen nicht weiter konnten, um 
Vater und Mutter in ihren Künſten oder ihrem Bettelhand⸗ 
werk zu unterſtützen. Aber für Alle fielen Brofamen ab, denn 
der Derbytag iſt ein Tag verſchwenderiſchſter Freigebigkeit. 

Als die Zeit herannahte, da es galt, den Platz für die 
Rennbahn freizumachen, bedurfte es großer Anſtrengungen, 
dieſen Zweck zu erreichen und ſtatt drei, ward es beinahe halb 
vier Uhr, ehe für die dreißig Renner das Signal zum Ab⸗ 
lauf gegeben werden konnte. Eine längere Verzögerung von 
einer Viertelſtunde erfolgte durch die acht Mal ſich wieder⸗ 
holenden falſchen Anſätze, und erſt um 16 Minuten vor 
vier Uhr ſenkte ſich die Signalfahne zu einem vollkommen 
untadelhaften Ablauf. General Peel, Scottiſh Chief, Ba⸗ 
tagah, Ely und Cambuscan lenkten in der erſten Hälfte des 
Rennens Aller Augen auf ſich, und ſchon glaubte man den 
„General“ mit lautem Triumphgeſchrei begrüßen zu müſſen, 
als plötzlich mit mächtigen, langgeſtreckten Sätzen eines der 
hinterſten Roſſe an den übrigen und an dem General vorbei⸗ 


e. 
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Unterhandlungen mit dem Hedge führe. Der Correſpondent 
glaubt, daß die Forderungen Oeſterreichs beim Herzoge mehr 
zu als freudige Stimmung“ hervorgerufen haben 
dürften. 

Von mehreren Seiten wird gemeldet, daß der Landtag 
wahrſcheinlich im Monat Juli in jetziger Geſtalt einberufen 
werden wird. Sicher iſt es, daß dieſe Frage in Berlin in 


Erwägung gezogen iſt. In Betreff der Beſtreitung der Kriegs⸗ 


koſten wird mitgetheilt, daß dieſelbe aus dem Staats⸗ 
ſchatze geſchehen ſei. , 

Man ſpricht wieder neuerdings von einer Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich und des Königs von 
Preußen. 

Nach der Wiener „Preſſe“ iſt es ſchon ſo viel als ge⸗ 


wiß, daß der Staatsſtreich des Fürſten Couza weder von der 


Pforte, noch von Oeſterreich und Rußland in ſeiner Fortent⸗ 
wickelung irgendwie geſtört werden wird. Freilich wird es 
dabei nicht bleiben, denn ſo bald man nur der inneren Schwie⸗ 
rigkeiten einigermaßen Herr geworden ſein wird, wird ſich der 
eigentliche Zweck des Staatsſtreichs nach Außen hin mani⸗ 
feſtiren. Die a der Fürſtenthümer und die Ab⸗ 
ſchaffung der türkiſchen Schutzherrſchaft iſt die natürliche Folge 
der Bukareſter Ereigniſſe, und dann wird man die Frage der 
Donaufürſtenthümer, der man jetzt — aus Reſpect vor Frank⸗ 
reich — aus dem Wege geht, in die Hand nehmen und einer 
definitiven Löſung entgegenführen müſſen. | 


——— 
Wer hat über die Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein 
f zu entſcheiden? 

Die Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſind keine 
amtlichen Documente; gleichwohl wird Niemand beſtreiten, 
daß ſie der Ausdruck von Anſchauungen ſind, die in den Re⸗ 
gierungskreiſen ihre Vertreter haben. Darum halten wir es 

r nöthig, aus der „Prov.⸗Corx, gerade letzt einen Satz 
ee en, der, da er nur drei Tage vor der Sitzung der 
Londoner Conferenz vom 28. Mai gedruckt wurde, ohne Zweifel 
denlenigen Standpunkt bezeichnet, auf welchem der Urheber 
deſſelben es für geſtattet hielt, daß unſere Regierung mit 
Oeſterreich gemeinſchaftlich für die Thronfolge des Erbprinzen 
von Auguſtenburg ſich erklärt. Der in Rede ſtehende, durch 
geſperrte Schrift hervorgehobene Satz lautet: 

„„Ob nach der Pejeitigung des N von 1852 der Kö⸗ 
nig von Dänemark 8 n Sen ou . oder ein 


Anderer den bet. n. n ſoll, bleibt der ge⸗ 
meinſamen der eurspaiſchen Mächte vorbehalten, bei 
welcher neben der gewiſſenhaften Prüfung der allſeitigen Erbanſprüche 


(des Herzogs von Auguſtenburg und Anderer) vorzugsweiſe die In⸗ 


tereſſen und 8 der Herzogthümer ſelbſt, jo wie die In⸗ 


tereſſen Deutſchlands ins Gewicht fallen müſſen.“ 

Alſo erſtens, das Abkommen von 1852 ift beſeitigt; der 
König von Dänemark kann aus demſelben kein Recht auf die 
Thronfolge in Schleswig ⸗Holſtein herleiten. Wir bemerken 
dazu, daß „Beſeitigung“ hier ein falſcher Ausdruck ift. 
Derſelbe würde nur demjenigen Standpunkte entſprechen, den 
die Regierung, wie man aus allen ihren Aeußerungen ſchlie⸗ 
ßen mußte, um Weihnachten dem Abgeordnetenhauſe⸗ gegen⸗ 
über einnahm. Damals nämlich behauptete ſie (wenigſtens 
waren ihre Worte und ihr Verhalten nicht anders zu erklären), 
daß Preußen durch das Londoner Protokoll vom 8. Mai zur 
Anerkennung Chriſtian's IX. als Herzog von Schleswig⸗Hol⸗ 
— —.. .. —. ... —.— —— 


ſauſte: Blair Athol errang den Preis des Tages. Um 
zwei Pferdelängen ſchlug er Lord Glasgow's General Peel, 
welchem nach drei Pferdelängen Merry's Scottiſh 
Chief folgte, dann kam Baragah's Ely, Birch Broom, Cam⸗ 
buscan, Baragah, Coaſtguard u. . w. Der Eigenthümer des 
Siegers iſt Mr. J'Anſon, Blair Athol legte die ganze 
Strecke in 2 Minuten 44 Secunden zurück, was einer Ges 
ſchwindigkeit von circa 11 deutſchen Meilen in der Stunde 
entſpricht, im vorigen Jahre brauchte der Sieger 2 Minnten 
52,2 Seeunden, im Jahre 1862 2 Minuten 44,5 Secunden. 
Die Zeitbeſtimmungen nach dem ausgezeichneten Benſon'ſchen 
Chronographen. Das Hauptintereſſe des Tages war mit der 
Ae en des triumphirenden Renners vorbei, nicht aber 
die Fröhlichkeit und die Beluſtigungen des Publikums. Der 
Rückzug von den Epſomer Dünen in die Hauptſtadt über⸗ 
bietet den morgenlichen Auszug faſt noch an Leben; gegen 
den Strom ſchwimmen und zwiſchen fünf Uhr Abends und 
Mitternacht über London ⸗ Bridge nach Norden wandern zu 
wollen, wäre ein leichtſinniges und jedenfalls reſultatloſes 
Wageſtück geweſen. 


„ (Victoria-⸗Theater.] Außer dem neulich bes 
ſprochenen „Wer ißt mit?“ ſahen wir geſtern: „Ein glückli⸗ 
cher Familienvater“, Luſtſpiel von Görner. Sieht man von 
der großen Unwahrſcheinlichkeit in der Anlage des Stückes 
ab, ſo wird man ſich durch eine Reihe höchſt komiſcher Ver⸗ 
wickelungen auf das angenehmſte unterhalten fühlen. Der 
bunte Wechſel und der ſchnelle Gang der Handlung ſorgt 
übrigens dafür, daß jenes oben geforderte Abſehen dem Zu⸗ 
ſchauer nicht ſchwer gemacht wird. Die geſtrige Darftellung 
war eine ſehr glückliche; ſämmtliche Partien befanden ſich in 
guten Händen; es wurde mit großer Friſche und Munterkeit 
und im Zuſammenwirken ſehr exact geſpielt. Frl. Bartſch 
(Adele) entwickelte in den Gardinenpredigten eine prachtvolle 
Zungenfertigkeit; fie wußte aber das choleriſche Temperament 
der Hausregentin ebenſo durch einen Zug der Liebenswürdig⸗ 
keit zu mildern, wie Hr. Niemann, der den phlegmatiſchen 
Gatten darzuſtellen hatte, dieſem Charakter eine gewiſſe Gut⸗ 
müthigleit ſehr wohlthätig beigab. Hr. Benke (Marz) zeigte 
wiederum den routinirten Schauſpieler und wußte namentlich 


durch Natürlichkeit und den trockenen Ton der Scherze die 


Partie zur vollen Geltung zu bringen. Frl. M Le Seur 
entwickelte die beſte Laune in der Rolle der neckiſchen Clara, 
und Hr. Cabus endlich ſpielte den gutmüthigen alten Onkel 
mit gelungener Charakteriſtik. 


ſtein verpflichtet ſei, ſobald er ſelbſt nur diejenigen Verpflich⸗ 
tungen erfülle, die, nicht etwa dieſes Protokoll, ſondern die 
andern Verabredungen der Jahre 1851 und 1852 ihm aufer⸗ 
legten. Dagegen hat Herr v. Bismarck in ſeiner Note vom 
15. Mai ſich unumwunden zu der früher von ihm bekämpften 
Anſicht des Abgeordnetenhauſes bekannt, nämlich zu der, daß 
Chriſtian IX. aus dem Londoner Protokoll gar lein Anrecht 
auf Schleswig- Holftein erworben habe, weil die im Londo⸗ 
ner Traktat in's Auge gefaßte Thronfolge ⸗Ordnung“ nicht 
„zu vollem rechtlichen Beſtande“ gelangt wäre, da ſein Vor⸗ 
gänger Friedrich VII. ein dieſelbe auerkennendes Geſetz den 
Ständen der Herzogthümer nicht vorgelegt hätte. Die „Prov. 
Corr.“ hätte alſo wenigstens etzt ſagen müſſen, daß das Lon⸗ 
doner Traktat niemals Rechtskraft gehabt und daß es unſere 
Regierung niemals verpflichtet habe, ſich auch nur bedingungs⸗ 
weiſe, wie es noch am 31. Januar geſchehen war, für die 
„Integrität Dänemarks“ auszuſprechen. 

Gewiß erkennen wir es an, daß in dieſer Beziehung jetzt 
auch Herr v. Bismarck ſich mit dem Abgeoednetenhauſe und 
mit der ganzen deutſchen Nation auf denſelben Rechtsſtand⸗ 
punkt geſtellt hat. i 

Aber die „Prov.⸗Corr.“ ſagt zweitens, daß es „der 
gemeinſamen Entſcheidung der europäiſchen Mächte vor⸗ 
behalten“ bleibe, ob nunmehr Chriſtian IX. „oder ein Anderer“ 
in Schleswig⸗Holſtein herrſchen ſolle. Sie erkennt mithin in 
einer Sache, die einzig und allein die verfaſſungsmäßigen 
Organe des Volkes von Schleswig⸗Holſtein zu entſcheiden 
haben, ein Tribunal an, dem ein ſeines Rechtes und feiner 
Würde ſich bewußtes Volk niemals ohne Zwang ſich unter⸗ 
werfen würde. Aber eben darum ſollte ſie auch wiſſen, daß 
es Deutſchlands und vor Allem, daß es Preußens heiligſte 
Pflicht iſt, jenes Recht unſerer Stammgenoſſen gegen die An⸗ 
maßungen willkürlich und eigenmächtig ſich einmiſchender 
europäiſcher Mächte mit aller Kraft zu ſchirmen. 

Es mildert die Sache keinesweges, daß die „Prov.⸗Cor.“ 
drittens die Forderung ſtellt, daß bei jener gemeinſamen 
Eutſcheidung die „allſeitigen Erbanſprüche“ gewiſſenhaft 
geprüft und „vorzugsweiſe die Intereſſen und die Wünſche der 
Herzogthümer ſelbſt, ſo wie die Intereſſen Deutſchlands“ er⸗ 
wogen werden müſſen. Oder meint die „Prov.⸗Correſp.“ 
wirklich, daß ihre Leſer in der That glauben können, es hätten 
die engliſchen oder ruſſiſchen Miniſter ſelbſt nur die Abſicht, 
die Erbanſprüche des Erbprinzen von Auguſtenburg „gewiſſen⸗ 
haft“ zu prüfen? Es wäre das, zumal ſeit es bekannt iſt, daß 
dieſe europäiſchen Mächte uns lächerlicher Weiſe ſogar verbie⸗ 
ten wollen, Kiel zum Bundeshafen und Rendsburg zur 
Bundesfeſtung zu machen, eine Starkgläubigkeit, die auf nichts 
Anderes als auf das berühmte Credo, quia absurdum, ſich 
zu berufen vermöchte. Aber geſetzt, die fremden Miniſter 
wären ſo gewiſſenhafte Richter und wären für die deutſchen 
Intereſſen ſo erwärmt, wie ſie es in ihrer Mehrzahl offen⸗ 
kundig nicht ſind, wäre eine Anerkennung ihrer Competenz 
nicht eine Demüthigung, die ein beſiegtes Volk ſich allerdings 
gefallen laſſen müßte, aber doch nimmermehr das ſiegreiche 
Preußen und das unbeſiegte Schleswig-Holſtein? 

Indeß iſt es Eine Sache, die noch bemerkenswerth iſt, 
nämlich daß die Urheber der „Prov.⸗Corr“, wie ſchon in an⸗ 
dern Artikeln, ſo namentlich in dem ſo eben ausgeſprochenen 
Satze, auf das Gründlichſte mit dem Dogma der ſogenann⸗ 
ten Legitimität gebrochen baben. Doch darüber ſprechen wir 
ein ander Mal. * . 
nicht ohne die Erwartung, daß Preußen trotz ihrer von nun 
an über die Erbfolge und zwar in dem ungetheilten 
Schleswig-Holſtein keine andere Richter mehr anerkennen 
wird, als die rechtmäßigen Organe des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Volkes ſelbſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. Die Reiſe des Königs nach Swi⸗ 
nemünde zur Beſichtigung der Flotte wird dem Vernehmen 
nach bei günſtigem Wetter am Mittwoch erfolgen. 

— Es heißt, ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“ aus Ber⸗ 
lin, der Kronprinz habe jüngſt beim Empfange einer Geſell⸗ 
ſchaft zur Pflege verwundeter Soldaten geäußert, die Herren 
dürften ihre bisherigen großen Mühen in Kurzem vielleicht 
verdoppeln können, da neue Anzeichen weitere kriegeriſche Ver⸗ 
wickelungen verheißen. Natürlich wird dieſe Aeußerung viel⸗ 
fach beſprochen. 3 

— Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, hat der Kronprinz 
drei Amputirten, einem Infanteriſten, einem Artilleriſten und 
einem Pionier, Beſchäftigung in ſeinem Dienſte zugeſagt; 
Gutsbeſitzer, Induſtrielle, ſtädtiſche Behörden haben ſich zu 
Gleichem erboten; der Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
ſtellt vier Invaliden als Thorwärter an; in der Eppnerſchen 
Uhrenfabrik ſollen ſechs junge Leute augelernt und beſchäftigt 
werden. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden, 
nach der „Nordo. Allg. Ztg.“ mit ihren drei jüngſten Kindern 
nunmehr deſinitiv am 8. Juni in Königsberg eintreffen und 
nur von dem Oberpräſidenten von Eichmann empfangen wer⸗ 
den. Am 9. ſetzen ſie ihre Reiſe nach Berlin fort, begleitet 
von dem Flügel- Adjutanten von Cohn. Auf der Tour von 
Königsberg bis Berlin wird nirgends Empfang fein, obwohl 
die Landräthe Ordre haben, Chaine zu bilden. Der Aufent⸗ 
halt der hohen Herrſchaften in Babelsberg wird bis zum 11. 
dauern. 

* Der Herzog von Braunſchweig, bekanntlich ein 
eifriger Anhänger der Anſprüche des Herzogs von Auguften> 
burg, iſt nach Wien abgereiſt. 

* Die Mutter und die Schweſter des Herzogs Friedrich 
von Auguſtenburg ſollen in Berlin eingetroffen ſein. 

* Die mündlichen Verhandlungen des Polen-Prozeſſes 
ſollen am 7. Juli beginnen, jedoch alle Angeklagten bereits 
am 1. Juni in Berlin eintreffen. 2 

— Pariſer Privat-Nachrichten wollen wiſſen, ein Abge⸗ 
ſandter des Herzogs Friedrich ſei in Paris angekommen. 

— Schon zu verſchiedenen Malen iſt von den Commu⸗ 
nal und Militairbehörden die Frage aufgeworfen worden, ob 
das Geſetz wegen der Kriegsleiſtungen ꝛc. vom 11. Mai 1851 
bei den gegenwärtigen Zuſtänden zur Anwenbung kommen 
müſſe. In Folge deſſen iſt das nachſtehende Miniſterial⸗Re⸗ 
script ergangen: a 

„Aus Anlaß der von einigen Seiten erfolgten Anfragen, ob in 
Folge der ſeit dem Monat December v. J. eingetretenen Mobil⸗ 
machung einzelner Theile der Armee das Geſetz wegen der Kriegs- 
leiſtungen und deren Vergütung vom 11. Mal 1851 zur Anwen: 
dung zu bringen ſei, wird dem königl. ſtellvertretenden General- 
Commando und dem königl. Ober⸗Präſidium hierdurch ergebenſt 
belaunt gemacht, wie wir uns dafür eutſchieden haben, das gedachte 
Geſetz unter den gegenwärtigen Verhälniſſen vorläufig nicht in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. Das königliche General- Commando 
und das königliche Ober⸗Präſidium wolle die betheiligten Behörden 
reſſortmäßig hiervon gefälligſt in Kenntniß ſetzen. Berlin, 30. 
April 1804. Der ie v. Bodelſchwingh. Der 
Kllegsmtuiſter v. Roon. Der Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg.“ g in 

* Wie man der „K. H. Z.“ aus Berlin ſchreibt, iſt durch 
die geringe Betheiligung an der Arnim'ſchen Adreſſe auf die 


Für heute verabſchieden wir uns von ihr 


meldet als 


roſige Stimmung gewiſſer Kreiſe ein tiefer Schatten gewor⸗ 


fen. Man wollte mit dieſer Demonſtration den „Umſchwung“ 


in der öffentlichen Meinung erproben. Die „Nord. Allg. Z.“ 
theilt mit, daß ſeit der Ueberreichung die Adreſſe noch 18,559 
Unterſchriften erhalten hat und zwar aus Berlin, Breslau, 
Poſen, Magdeburg, Halle, Coblenz, Trier, Eupen, Gladbach, 
Saarlouis, Bielefeld „Thorn, Graudenz, Stargard i. Pr., 
Cöslin, Dirſchau, Ortelsburg, Waldburg, Tirſchtiegel, 
Sternberg, Croſſen, Sorau, Kyritz, Beeskow, Labes, Rü⸗ 
genwalde, Schievelbein, Pyritz, Löwenberg, Sagan, Lan⸗ 
deshut, Leobſchütz, Ohlau, Oppeln, Meſeritz, Frau⸗ 
ſtadt, Chodzieſ en, Liſſa, Gommern, Aſchersleben, Burg, Rheydt, 
Rees, Eſchweiler, Jülich, Ehrenbreitenſtein. — Von Mitglie⸗ 
dern des Herrenhauſes haben dieſelbe ſeildem noch unter— 
zeichnet: v. Beurmann, Oberpräſident a D.; v. Bredow⸗ 
Briefen; Frhr. v. Diergardt; Frhr. v. Gaffron;z v. Heller⸗ 
mann; Graf Keyſerling-Rautenburg; Graf Oppersdorf; 
v. Rerin; Graf v. d. Schulenburg⸗Vitzenburg; Frhr. v. Senden. 
Der „Staatsanzeiger“ enthält die Bekanntmachung der 
Miniſterial⸗Erklärung, betreffend die Etappen-Convention mit 
dem Großherzogthum Oldenburg vom 15. Mai 1864. 

— (Voſſ. 3.) Der Geſammtverluſt der preußiſchen 
Truppen während des letzten Feldzuges berechnet ſich nach 
den offiziellen Nachweiſen auf 116 Offiziere, 218 Unteroffi⸗ 
ziere, 46 Spielleute und 1592 Gemeine an Todten und Ver⸗ 
wundeten, wozu noch 9 Offiziere und 117 Unteroffiziere, 
Spielleute und Gemeine an Gefangenen hinzutreten. Von 
Letzteren kommen weit über die Hälfe auf Cavallerie und hat 
namentlich das 8. Huſaren⸗Regiment ein ſehr ſtarkes Contin⸗ 
gent hierzu geliefert. Gleich kodt auf dem Platze geblieben 
oder unmittelbar an ihren Wunden geſtorben ſind 28 Offi⸗ 
ziere: 1 General-Major, 2 Majore, 3 Hauptleute, 4 Prem.⸗ 
Lieutenants und 18 Seconde-Lieutenants. Den verſchiedenen 
Waffengattungen nach partieipiven an dieſen Todten die Ca⸗ 
vallerie und Artillerie mit je einem, die Landwehr mit fünf, 
die Pioniere wieder mit einem todten Offizier ; die übrigen 
gehören zur Linie. n 

Schievelbein, 28. Maj. Wie die „Oder⸗Z.“ mittheilt, 
hat jetzt auch die Eh Pommern ihren Steuerver⸗ 
weigerer. Der Gutsbeſitzer Dobert zu Boltenhagen ver⸗ 
weigert in Folge der Budgetloſigkeit der Staatsregierung ſeit 
Monaten die Steuer. In Folge deſſen iſt ihm ein Halbwa⸗ 
gen abgepfändet worden. 

* In Liegnitz war eine große Volks verſammlung, 
in welcher die Arnim'ſche Adreſſe verleſen wurde. Der Abg. 
Gerichtsrath Aßmann beleuchtete dieſelbe und erklärte, daß er 
ſich derſelben nicht auſchließen könne, ſondern nur der Rechts⸗ 
verwahrung deutſcher Volksvertreter. Er ſchlug eine Reſolu⸗ 
tion vor, welche ſich an dieſe Rechtsverwahrung anſchließt und 
in welcher es außerdem als ein erfreulicher Beweis der An⸗ 
näherung an eine deutſche und volksthümliche Politik begrüßt 
wird, daß neuerdings auch eine Anzahl von Conſervativen 


die vollſtändige Trennung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark 


fordern. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen und 
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf unſer tapfe⸗ 
res Heer geſchloſſen. 

— In Meſeritz hat, wie die „Kreuzztg.“ denuneirt, die 
Stadtverordneten am 28. die Frage bewegt, ob dem früheren 
Beigeordneten Moritz der Ehrentitel „Stadtälteſter“ verliehen 


W ale Dagegen rad mit Eutſchiedenheit der Dber- 
} ahnrieder, der darauf hinwies, Ma 
weit länger den flädtiſchen Antereſſes bean e as I 


dieſer Weiſe ausgezeichnet worden zu fein. Dafür trat der 
Bürgermeiſter Scholtz ein, der dem Sinne und kurzen In⸗ 
halte nach darauf hinwies, daß nach der dem ꝛc. Moritz ver⸗ 
ſagten Beſtätigung von Seiten der K. Regierung dieſe Aner⸗ 
kennung ihm einige Genugthuung gewähren werde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß denn auch mit 11 gegen 2 Stimmen für 
den ꝛc. Moritz die Ertheilung des Ehrentitels. 

Elberfeld, 29. Mai. (Rh. Ztg.) Von Schulze⸗De⸗ 
litzſch iſt die Benachrichtigung hergelangt, daß er Mitte Juni 
hier einen öffentlichen Vortrag halten werde. Schulze 
wird am 10. Juni Dortmund beſuchen und da einer General- 
Verſammlung der Volksbank beiwohnen; am 11. in Eſſen 
verweilen und am 12. und 13. in Krefeld am Vereinstage 
der Kredit⸗ und Conſumvereine von Rheinland und Weſtpha⸗ 
len Theil nehmen. f R a 

— Aus Carlsbad, 26. Mai, ſchreibt man der „A. Z.“: 
„Die Ankunft des Königs von Preußen hierſelbſt iſt jetzt auf 
den 12. Juni feſtgeſetzt, und iſt ſchon ein Quartier für ihn 
von dieſem Termin an gemiethet. Der Miniſterpräſident v. 
Bismarck wird den König hierher begleiten. Man erwartet 
ſicher, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich und vielleicht auch 


der Kalſer von Rußland auf einige Tage hierherkommen wer⸗ 


den, um mit dem König von Preußen eine Zuſammenkunft 
zu halten.“ 1 
Frankreich. 

— Der t „Abend, Moniteur“ enthält nachſtehende 
bemerkenswerthe Note: „Die deutſchen Journale Sachſens 
und Thüringens wünſchen ſich Glück zur Reiſe des Herrn v. 
Beuſt nach Paris und ſehen in dem Empfange, welcher die⸗ 
ſem Staatsmanne dort geworden, einen neuen Ausdruck der 
wohlwollenden Gefühle, die der Kaiſer Napoleon Veen Deutſch⸗ 
land hegt. Die liberalen Principien, zu deren Vertheidigerin 
ſich die franzöſiſche Regierung gemacht, werden mehr und 
mehr auf der andern Seite des Rheins gewürdigt.“ R 

— Die Lobrede des Herrn de Tagueronniere zum Ans 
denken Billaults hat den vollen Beifall des Senates, wie des 
Hofes erlangt, und der Redner konnte geſtern bei der kaiſer⸗ 
lichen Tafel, zu der er hinzugezogen war, in eigener Perſon 
die ſchmeichelhafteſten Glückwünſche dafür in Empfang nehmen. 

— Bei der Abſtimmung über das ordentliche Budget für 
1865 erklärten ſich 13 Deputirten verneinend. Dies waren 
Carnot, Darimon, Dorian, J. Favre, Öarnier-Bages, Glais⸗ 
Bizoin, Olen Magnin, Marie, E. Ollivier, Pelletan, Picard 
und J. Simon. Nicht mitgeſtimmt haben von der Oppo⸗ 
N de Gueroult und Havin. Thiers ſtimmte für 
das Budget. 1 

— Dem Abend⸗Moniteur zufolge wäre für das Caſſa⸗ 
tionsgeſuch La Pommerais' ein Grund aufgefunden worden, 
und ſolle Herr Bozerian darüber au den referirenden Rath 
einen Bericht erſtatten. 

Rußland und Polen. 

— Aus Wloelawek ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ von 
zuverläſſiger Seite: „Der Aufſtand iſt in jener Gegend voll- 
ſtändig niedergeſchlagen. Im Uebrigen ſieht es ſehr traurig 
aus. Das allgemein ſehr ſtarrſinnige Landvolk hat die Bau⸗ 
ernedicte jo aufgefaßt, daß an manchen Orten ſelbſt die Mägde 
Land für ſich beanſpruchen. Niemand will arbeiten und die 
Gutsbeſitzer ſind in äußerſter Verlegenheit. Die Militair⸗ 
behörde greift zwar kräftig ein, kann aber nur momentane Er⸗ 
folge erzielen. 

Dänemark. g 

Kopenhagen, 29. Mai. (Weſ. Ztg.) a en 
erücht: Ein Vorſchlag zu einem Wafſenſtil an 

von 3 Monaten ſei gemacht worden, mit der Beſtimmung, 


daß Jütland und Schleswig von den Alliirten geräumt und 
Schleswig durch Truppen einer neutralen Macht beſetzt werde. 
— Die „Berl Tidende“ ſchreibt: Aus Aalborg wird gemel⸗ 
det, daß daſelbſt eine Depeſche Dahlſtröm's eingelaufen ſei, 
welche die Siſtirung der Rekruteneinſchiffung anordnet. 


Danzig, den 1. Juni. 

Herr Geh. Oberbaurath Lentze iſt geſtern aus Berlin 
hier angekommen, um, wie man hört, eine Inſpection der 
Hafenarbeiten vorzunehmen. 

* Der Herr Overbürgermeiſter v. Winter wird, wie wir 
hören, am 18. Juni hier eintreffen. 

[Stadtverordneten Sitzung am 31. Mai. 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Röpell, Vertreter des Mar 
giſtrats die Hrn. Bürgermeiſter Dr. ing, Stadträthe Strauß, 
Ladwig, Licht und Olszewski. Vor der Tagesordnung 
kommt ein dringlicher Antrag des Magiſtrats zur Verleſung, 


betreffend die Bewilligung von 175 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. zur 


Erbauung eines beſondern Küchengebäudes neben der Büffet⸗ 
bude in Jäſchkenthal, vorbehaltlich der Reviſion und Feſtſtel⸗ 
lung des von Herrn Bauinſpector Pohl gelieferten Anſchlages 
durch die Baudeputativn. Herr Stadtrath Strauß motivirt 
den Antrag; die Büffetbude genüge dem Bedürfniß nicht, es 
könne gerade die Abſicht, den unbemittelten Leuten Gelegen⸗ 
heit zu geben, auf billige Weiſe ihren mitgebrachten Caffee 
ſich ſelbſt bereiten zu können, nicht erreicht werden; eine Koch⸗ 
vorrichtung ſei nothwendig, fle ſei aber an der Bude ſelbſt 
nicht anzubringen, ſondern müſſe beſonders gebaut werden; 
der Wald erleide dadurch keine Beſchädigung, es ſei noch 
Raum genug da. Der Antrag ſei dringlich, weil eben jetzt 
der Beſuch am ſtärkſten ſei. Die Herren Pretzell, Yisvin 
und Jebens befürworten den Antrag, Herr Wagner fürch⸗ 
tet, daß binnen Kurzem dieſe Anbauten ſich immer mehr ver⸗ 
mehrten, die größere Zahl von nothwendigen Utenfilien müſſe 
untergebracht und bewacht werden, der Pächter werde dieſe 
Bewachung ſelbſt übernehmen und daſelbſt ſchlafen wollen 
und es werde ſomit nicht lange dauern, daß dieſe ganze Seite 
des Waldes mit Bauten verdeckt und ſchließlich ein förmliches 
Familienhaus dort etablirt werde. Magiſtrat möge Mückſicht 
auf die Erhaltung und den Schutz des Waldes nehmen. Bei 
der Abſtimmung wird die Bewilligung der verlangten Summe 
beſchloſſen. — Ein weiterer dringlicher Antrag des Herrn 
Biber, betreffend die ſchleunige Unterbringung eines öffent⸗ 
liches Aergerniß erregenden geiſteskranken Frauenzimmers, 
findet durch die Erklärung des Herrn Dr. Lintz Erledigung, 
daß der Magiſtrat Veranſtaltungen getroffen habe, die Per⸗ 
ſon nach Pelonken zu bringen, wenn ſie durch die Polizei ein⸗ 
geliefert ſei. — Magiſtrat theilt mit, daß er dem Beſchluſſe 
der ach „die Zahl der Stadtverordneten für die 
Feuerlöſch⸗ und 8 auf 8 feſtzuſetzen, zwar 
beigetreten ſei, jedoch ſeinerſeits für zweckmäßig befunden 
habe, die Zahl der Magiſtratsmitglieder auf drei zu 
erhöhen. Von Herrn Damme wird der Antrag geſtellt, 
die Verſammlung möge nachträglich erklären, daß zur Faſſung 
eines giltigen Beſchluſſes dieſer Deputation die Anweſenheit 
von mindeſtens vier Stadtverordneten nothwendig ſei. Die 
Verſammlung erhebt denſelben zum Beſchluß; ebenſo wird 
das Einverſtändniß mit dem Vorſchlag des Magiſtrats aus⸗ 
geſprochen. Die Wahl der noch fehlenden 5 Mitglieder (die 
Herren Damme, Kämmerer und Thiel haben ihr Man“ 
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ein Schreiben der Kgl. Direction der Oſtbahn, wonach der 
Herr Miniſter für Handel ꝛc. dem Magiſtrat eröffnet, daß, 
da die hieſigen ſtädtiſchen Behörden es abgelehnt haben, 
ſich an ihre in dem Vertrage vom 24. Februar v. J. gemach⸗ 
ten Zuſicherungen bezüglich der freien Hergabe des Terrains 
für die Bahn nach Neufahrwaſſer auch dann für gebunden zu 
erklären, wenn der Bau bis ſpäteſtens Ende 1865 in Angriff 
genommen werde, der Herr Miniſter die Allerh. Ermächtigung 
zur Vorlage des Geſetzentwurfs nur daun extrahiren 
werde, wenn der Landtag noch in dieſem Jahre und zwar 
fo zeitig einberufen werden ſollte, daß das erforderliche Ges 
ſetz nicht nur vor Ablauf des Jahres 1864 im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zu Stande kommen, ſondern auch der Bau 
ſelbſt noch in Angriff genommen werden kann. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit der Anſicht des Magiſtrats einverſtanden, 
daß dieſe Erklärung des Herrn Miniſters keine Veranlaſſung 
gebe, eine Modification des früher in dieſer Angelegenheit 
gefaßten Beſchluſſes eintreten zu laſſen. — Aus den Jahren 
1862 und 1863 ſind nachträglich noch zwei Rechnungen von 
reſp. 39 % 7 Gr und 38 % 14 % über Tinte eingegan⸗ 
gen, welche für die Petriſchule geliefert worden iſt. Die Rech⸗ 
nungen dieſer Jahre ſind geſchloſſen und die Uebernahme der 
Summe auf den diesjährigen Etat nicht angänglich. Die hohe 
Summe wird durch die Notiz erklärt, daß in den genannten 
Jahren die Tinte von der Schuldirection aus der Apotheke 
bezogen worden ſei, was jetzt nicht mehr vorkommen ſoll. — 
In Bezug auf einen Beſchluß im December pr. ſollten in ver⸗ 
ſchieden größeren Städten Erkundigungen eingezogen wer⸗ 
den, ob die Legung von Gasröhren an Alleen und Promena⸗ 
den ſchädlich ſei oder nicht. Das Gascuratorium hat keine ber 
friedigenden Nachrichten erhalten und ſchlägt jetzt vor, die 
Beleuchtung der Chauſſeeſtrecke vom Schützenhauſe bis zum 
Olivaerthor mit Petroleum zu bewirken, und ferner auch ſonſt, 
wo noch Oellaternen vorhanden find, die Petroleum⸗Beleuch⸗ 
tung einzuführen. An Oellaternen ſind gegenwärtig noch 89 
vorhanden, von denen 43 die ganze Nacht brennen. Das 
Gas⸗Curatorium ſchlägt vor, en der Strecke nach dem Oli⸗ 
vaer⸗Thor fünf Laternen mehr und ſtatt der Holz⸗ 
pfähle gußeiſerne Candelaber auf den beiden Strecken nach 
dem Olivaer und dem Petershagener Thor aufzuſtellen. Die 
eſammten Mehrausgaben betragen zwar die erhebliche 
Ee von 468 %, es wird aber eine 4 — fach ſtärkere 
Beleuchtung hergeſtellt. Die e e genehmigt die 
Vorſchläge und bewilligt zu deren Ausführung für einmalige 
Einrichtung 1089 % 15 Zr, für jährliche Dem Bimnaglonen 
von 1865 ab 984 % und die Mehrkoſten der Petroleum Ber 
leuchtung pro II. Semeſter c. mit 233 % 25 . 10 K. — 
An Stelle der im Jahre 1839 gegebenen Inſtruction für die 
Lebensrettungscommiſſion iſt ein neues Statut getreten, das 
den Bedürfniſſen der Zeit mehr eutſpricht. Nach demſelben 
ſoll fortan die Commiſſion aus 2 Magiſtratsmitgliedern und 
4 Stadtverordneten, vorzugsweiſe practiſchen Aerzten, beſte⸗ 
hen und wäre ſomit noch ein 4. Stadtverordneten » Mitglied 
zu wählen. (Die 3 jetzigen Mitglieder find die HH. DDr. Grabe, 
Piwko und Boeszoermeuy). Herr Damme ſtellt zu 83 
das Amendement: Im Falle kein Arzt als Mitglied 


der Verſammlung zu der Commiſſion deputirt wird, werden 


nur 3 Stadtverordnete und ein Arzt als Bürgermitglied ge“ 
wählt. Das Amendement wird zum Beſchluß erhoben und 
als viertes Mitglied Herr Dr. Lievin gewählt. — Das 
Schulzenamt von Emaus iſt Seitens des Magiſtrats ſ. 
benachrichtigt worden, daß die Mitbenutzung der Schu 


— 
Schidlitz den Ortſchaften Emaus, Dreilinden und Tempelburg 


nicht ferner geſtattet werden können. Dreilinden iſt unterdeſ⸗ 


ST — 


ſtücken liege die Pflicht ob, weil es levi 


en dem Schulverbande zu Pietzkendorf einverleibt worden und 
die Schwierigkeiten, ein eigenes Schulſyſtem zu gründen, ſind 
dadurch den beiden Ortſchaften Emaus und Tempelhof erhöht 
worden. Der Dorfsvorſtand petitionirt daher um Bewilli⸗ 
gung fernerer Benutzung der Schiblitzſcher Schule und erbietet 
ſich, außer dem Schulgelde einen fixirten Beitrag von 40% 
lährlich an die Kämmereikaſſe zu entrichten. Magiſtrat will 
en Antrag unter der Bedingung genehmigen, daß die ge⸗ 
nannten Ortſchaften verpflichtet bleiben, nach halbiähr⸗ 
licher Kündigung ſtädtiſcher Seits aus dem Verbande 
zu ſcheiden, wenn dies wegen der wachſenden Ans 
zahl der der Commune angehörigen Kinder oder aus 
anderen Gründen nothwendig erſcheinen ſollte. Hr. Biber 
ſpricht ſich für die Ablehnung dieſes Antrages aus; die Com⸗ 
mune ſei nicht verpflichtet, für andere Ortſchaften Schulen zu 
beſchaffen. Er fürchtet Ueberfüllung und dadurch Benachthei⸗ 
ligung der zunächſt ſtehenden Kinder. Es ſei den qu. Ort⸗ 
ſchaſten die fernerweite Mitbenutzung der Schidlitzer Schule 
gegen einen Jahresbeitrag von 40 % zu geſtatten, aber zu⸗ 
gleich ſolle die Erklärung abgegeben werden, daß dieſelben 
binnen Jahreofriſt auszuſcheiden hätten und es ihnen über⸗ 
laſſen bleibe, eine eigene Schule zu gründen. Der Antrag 
des Magiſtrats wird abgelehnt und der Biber'ſche Antrag 
zum Beſchluß erhoben. — Der Vorſchlag der Baudeputation, 
uchfolgende Straßenſtrecken in dieſem Jahre mit Trottoir zu 
verſehen: die weſtliche Seite der Kürſchnergaſſe, die öſtliche 
Seite der Schmiedegaſſe, die nördliche Seite der Speicher⸗ 
Inſel, das Glockenthor von Nr. 136 bis 143, der Kohlen⸗ 
markt von der Hauptwache zum Theater und der Langemarkt 
nördliche Seite, ſo weit nicht ſchon gelegt iſt; — wird ohne 
Debatte genehmigt. — Der Magiſtrat hält es nicht für zweck⸗ 
mäßig, ein für alle Male feſtzuſetzen, daß für die Feſtmuſik 
beim öffentlichen Examen im Gymnaſium 35 % alljährlich 
ausgeworfen werden, ſondern will die Entſcheidung darüber 
der ſedesmaligen Etatsfeſtſetzung vorbehalten. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dieſer Anſicht bei. — Der Beſoldungsplan für 
die bei der Gasanſtalt beſchäftigten Beamten und Arbeiter, 
der mit 11,666 % abſchließt, geht zur Reviſion. ar die Herren 
Goldſchmidt und Kloſe. — In Felge der Ablehnung des 
in voriger Sitzung vorgelegenen Neformplans der Straßen- 
reinigung liegt heute ein modificirter Entwurf des Magiſtrats 
vor. Statt der 79 Schutzmänner ſind 39 Arbeiter, die aus⸗ 
ſchließlich als Spritzenmänner und Straßenfeger verwendet 
werden, zu engagiren. Die Geſammtkoſtenſumme erhöht ſich 
demnach um 5073 % und der von den Grundſtücksbeſitzern 
aufzubringende Betrag auf rund 22,000 %; als erſte Ein⸗ 
richtungskoſten würden ſtatt 11,000 % 11,600 % zu bewilli⸗ 
gen ſein. Im Uebrigen bleibt das frühere Project unverän⸗ 
dert. Von Hrn. Dr. Lievin liegt ein Antrag vor, der ſich 
im Weſentlichen an den in voriger Sitzung von ihm geſtellten 
anſchließt und nur die Mehrkoſten ablehnt. — Hr. Damme 
hält es im Intereſſe der Sache für wünſchenswerth, wenn 
über die modifizirte Vorlage heute noch nicht berathen und 
beſchloſſen, ſondern dieſelbe einem neu zu wählenden Aus⸗ 
ſchuſſe zur nochmaligen Durchberathung überwieſen werde. 

n Punkt ſcheine ihm noch beſonders der Erwägung werth, 
der diesmal gar nicht zur Sprache gekommen ſei. Als vor 
4 Jahren eine Commiſſion das Reſultat ihrer Berathung in 
Bezug auf die künftige Erhebung des Wach-, Müll⸗ und 
Laternengeldes dem Magiſtrat vorgelegt, habe dieſer eine ganz 
andere Anſicht gehabt. Es ſei damals von demſelben hervor⸗ 
gehoben worden, der Fehler der ganzen Berechnung der Com⸗ 
i i habe, den Grund⸗ 


im Jutere der 
Grundſtücke liege, für die Beleuchtung, wenne 
Bewachung zu ſorgen. Das ſei aber geſetzlich nirgends vor⸗ 
geſchrieben. Das geſammte Publikum, welches ſich auf den 
Straßen bewege, bedürfe der Reinigung und Erleuchtung der 


Straßen, die Grundstücke ſelbſt gar nicht. Es ſei dies ein 
— des geſammten Bubltume und nie alſo 
aus dem allgemeinen Seckel bezahlt werden. Dieſe 


Anſicht wäre wohl auch noch 


berathung daher empfehlens i ö 
f em werth. Herr Dr. Ling hat nichts 
gegen ee Berathung einzuwenden, bemerkt aber, 
as vorgelegte Statut habe nichts weiter gethan, als daß es 


Bea beſtehende Naturalleiſtung der Hausbefiger 


der nniſſton alen, der Elementarlehrer, 


e —— A e nach Wohnungen, 


Arbeiter, hat noch nicht n Handwerker und 
und e oe getan u Bedi au Neubauten 
einen Seite heilſam wirkt, tritt der Berti Billa 855 
dürfniſſes, ver Vanluſt die im Regierungsbggirte Marien, 
werder u dies polizeiliche Bauordnung wie im vorigen Jahre 
ſo auch in dieſem Jahre hemmend entgegen, namentlich da⸗ 
durch, daß ſie bei Neubauten die Herſtellung von ſteinernen 
oder eiſernen Treppen anordnet. An ſich läßt ſich — 
dieſe Verordnung Nichts ſagen, allein fie eutſpricht den hier⸗ 
orts gegebenen Verhältniſſen nicht. Da ſich Capital hierorts 
geſchaftlich noch erheblich beſſer verwerthet als in Bauunter- 
nehmungen, ſo iſt für dieſelben das Capital knapp und, da jene 
eſtimmung betreffs der ſteinernen und eiſernen Treppen einen 
Jau erheblich vertheuert, jo nehmen Bauluſtige Anſtand, 
Bau ausführen zu laſſen. Die e hievon iſt für 

en Geſundheitszuſtand und die finanziellen Verhältniſſe der 
hieſigen Bevölkerung eine nachtheilige; der kleine Handwerker 
und Arbeiter ſchränkt fi in Folge der hohen Wohnungs⸗ 
preiſe einmal bezüglich der Wohnungsräume fo viel wie mög⸗ 
nch ein und ſucht dann das Zuviel, welches ſie für die Miethe 
m Verhältniß zu ihrer Einnahme zahlen müſſen, durch Er⸗ 
parniſſe an der Ausgabe für Nahrung und Kleidung, ohne 
age zum Nachtheil ihres phyſiſchen Wohlſeins, zu decken. 
er Arbeiter kann fi durch Erhöhung des Tagelohns, welche 
och auch ihre Schranke hat, möglichſt ſchadlos halten, Seitens 
nicht andwerker iſt das aber wegen der großen Concurrenz 
zug nacht durch uſeen. Das Bedürfniß der ſich durch Zur 
Won mehrenden Bevöllerung macht die Bere gejunder 
find Far dringend wünſchenswerth. Bei Feuersbrünſten 
unis Se in Folge der olztreppen Menſchen noch nicht 
ud men. Der Kgl. Regierung zu Marienwerder 
iner Aend erhältniſſe dargelegt worden, allein ſie haben zu 
ber erung der Verordnung geführt. Bemerkenswerlh 

zu maſſiven Nen daß in den Rheinlanden, wo das Material 
eppen reichlich, alſo billiger vorhanden iſt als 


in hieſiger Gegend, die Nöthigung, ſolche bei Neubauten her⸗ 
zuſtellen, nicht vorhanden iſt. In den meiſten der hieſigen 
Häuſer geſtatten zudem die beſchränkten Raumverhältniſſe 
nicht einmal die Herſtellung maſſiver Treppen. Es iſt ſchon 
bedauerlich, daß die Feſtungswerke, welche mit Rückſicht auf 
die jüngſten Erfahrungen mit den Geſchützen von zweifel⸗ 
aftem Werthe ſind, die Erweiterung unſerer Stadt außer⸗ 
15 ihrer alten Stadtmauern faſt unmöglich machen, alſo 
den Aufſchwung unſeres Platzes in gewerblicher Beziehung 


verkümmern; leider kommen noch polizeiliche Beſtimmungen 


hinzu, welche die Bauluſt innerhalb derſelben zum Nachtheil 
der Bevölkerung hemmen. Amtliche Recherchen, deren Anſtel⸗ 
lung wünſchenswerth wäre, würden das Voraufgeſchickte als 
thatſächlich begründet erweiſen. 

* In Königsberg und umliegenden Kraeiſen haben ſich 
die Conſervativen mit 1617 Unterſchriften an der Arnim'ſchen 
Adreſſe betheiligt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In Folge der bekannten 
Vorgänge bei dem Brande zu Gumbinnen iſt gegen den dor⸗ 
tigen Bürgermeiſter Grube das Disciplinar- Verfahren auf 
Amtsentſetzung, gegen einen der Feuerlöſchherren ein kriminel⸗ 
les Verfahren eingeleitet worden.“ 


Börſendepeſchen der Danziger 
Berlin, 1. Juni 1864. 
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| 38 47 b 1 
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Septbr.⸗Oetbr. 42 425 Danziger Privathk. 1013 
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Nüböl do. i 137 Heſtr. ö 
Staatsſchuldſcheine 90 90% Nationgle 6935 
44% 50er. Anleihe 100 1 Auf. Banknoten. 84 


00 
5% 5der. Pr.⸗Anl. 105% | 1054 [Wechſelc. London — 


ſatz. Matte Haltung. 5 

Paris, 31. Mai. 3 % Rente 66, 65. Italieniſche 5% 
Rente 69, 05. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1128, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 527, 50. 


. Danzig, den 1. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 
—130/1— 132/422. nach Qual. 63/64—64 1% /66— 66 1%, /67 % 
—68/71/73% Sr, ord. dunkelbunt, glaſig 125/7—129/30%. 
von 58/61—63/64 Gr 

Roggen 120/2—125/12774. von 42/42 ½ 44/44 / Sr 

Erbſen 44—46 Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 33/34— 35/36 Ar 
do. große 110/112—114/115/¼. von 34/35 36/37 S 

Dale 223: 85 N 

Spiritus ohne ihr. Moe 

II treide⸗Börſe. Wetter: warme Luft, 

Sea Es 0 

Der heutige Weizenmarkt war matt, Käufer zeigten ſich 
ſparſam und für billigere Preiſe geſtimmt. Nicht ganz im 
geſtrigen Verhältniß wurden vorzugsweiſe erſt gegen Schluß 
der Börſe 120 Laſten Weizen gehandelt. Bezahlt für 125% 
bunt 7 365, 123.4 hellfarbig, aber mager 42.372, 127/84 
hellfarbig 7 390, 128/9, 129/30 % hellbunt 7 402, 405, 
134% ſehr fein hochbunt 440 %% 85.4. — Roggen feſter, 
121% alt 4 253 ½, 1248 72 259, 125, 125/6. 52. 264 
7%, 81 % A. — 112% große Gerſte 2 213. — Spiritus 
ohne Zufuhr. . 

Elbing, 31. Mai. (N. E. A.) Witterung: trocken und 
worm. Wind: Süden. — Die Zufuhren von Getreide ſind 
gering. Die Preiſe für ſämmtliche Gattungen haben ſich voll- 
kommen behauptet. Spiritus ohne Zufuhr, iſt begehrt und 
würde wahrſcheinlich über den zuletzt bezahlten Preis bedingen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13241. 
60/61 68/69 %, bunt 124—130% 57/58 63/64 Dr, roth 
123 — 130 44, 53/54 — 61/62 , abfallender 115 — 122 ¼½/ 
41/42 51/52 Br — Roggen 120 — 126 4. 38 — 41 ½ Hr: 
Gerſte große, 111118, 31—35% 9x, kleine 1041135 
29-33 % %, Hafer 62—84 . 20 — 26 Sr. Erbſen, weiße 
Koch⸗ 40—43 %, grüne, Heine 34—38 Zr, große 36 — 39 
Sr — Spiritus bei Partie zuletzt 15 ½ % Yor 8000. 

Königsberg, 31. Mai. (K. H. Z.) Wind: SW. + 14. 
Weizen weniger beachtet, hochbunter 122 — 130 / 5672 . 
Br., bunter 120—130¼ 52766 Gr Br., 123—124—128 , 
54½ — 63 Zr bez., rother 120 — 130% 52 — 64 Br Br., 
121—122— 129 #1. 54 — 62% Je bez. — Roggen weichend, 
loco 114—120—121— 126 ,/¼ 37 — 40 — 41 — 43 Ar Br., 
115 #2. 36 Gr, 80/¼. Zollg. 40% —41 %, bez, Termine nie⸗ 
driger, 120 44. r Mai- Juni 41 % Br., 40 Gr Gd., dur 
uni» Juli 41 % Br. u. bez., 40 . Gb., 80 /. J.. Juli⸗ 
Auguſt 43 % Br., 42 % Gd., ½%½ September October 
44 % , Br., 43% Gr Gd. — Gerſte behauptet, große 100 
112 “ 28 — 35 . Br., 109. 31 S, 73 U. Zollg. 33 
An bez., Heine 98—110 ½ 26 — 34 . Br. — Hafer feſt, 
loco 70 — 82 F 18 — 26 % Br., 70 ,. 24 Gr, 50H. Zollg. 
22 — 22% Gr bez. — Erbſen feſt, weiße Koch- 38 — 50 
Apr. Br., 42 —45 % bez., graue 34—43 Gr Br., 39% —40 
Sr bez., grüne 34—45 % Br. — Bohnen 44—52 % Br. 
42% Zr bez. — Wicken 30 — 43 Gr Br. — Leinſaat un⸗ 
verändert, feine 108 — 11244. 70 — 85 , mittel 104 — 
112% 50 — 70 Sr, ordinär 96 — 106 4, 35 — 50 ‚Dr Gd. 
— Kleeſaat rothe 10-14 %, weiße 8-14 A pr (K. Br. 
— Timotheum 4 — 7 % e UA. Br. — Leinöl loco 
ohne Faß 13% , Rüböl 13% A 9 Ek. Br. — Lein- 
kuchen 50 — 56 Gr, Rübkuchen 45 —46 Gr GR. Br. — 
Spiritus. Den 30. Mai loco gemacht 164 ohne Faß; den 
31. Mai loco Verkäufer 16% %, Käufer 15 d% M ohne 
Faß; r Mai Verkäufer 16% Ar, Käufer 15% A ohne 
Faß; % Juni, Juli, Auguft Verkäufer 16 ½ A, Käufer 
16 % ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Ver⸗ 
käufer 17 ½ , Käufer 17% incl. Faß; pr September 
Verkäufer 18 %, Käufer 17% incl. Faß 77. 8000% Tr. 
Stettin, 31. Mai. (Oſtſ. Stg.) Weizen anfangs höher, 
ſchließt matter, loes 97 85%. 112 5 5056 % bez., 83/85¼. 
Ka und Juni⸗ Juli 56, 56%, % bez., ½ Ar 
Br., Juli⸗Aug. 57, 57 ½, ½, ½ ½ bez., Sept.⸗Oct. 59 ½, 
½%, ½ Rp bez. — Roggen anfangs höher, ſchließt matt, 92. 
2000 2 loco 37 — 37 ½ bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 
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37% Fr bez., Juli⸗Aug. 38 , ½ bei, Sept.⸗Oct. 391, 
34, 40 bez., 39% % Br. — Gerſte 10 Hafer Br 
Umſatz. — Rüböl zu Deckungen 77 Mai gefragt, loco 
13 ¼ Ra bez., Mai 13%, 2. YA Ra bez., 2; RA Gd. , Sept ⸗ 
Det. 13% % bez., Y% ½ Gd. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 1545 bez., Mai- Juni und Juni⸗Juli 15% % bez., 
Juli⸗Aug. 15% A Br., Auguſt⸗Sept. 15% A Br., Sept.- 
Oetbr. 15% ½ Br. — Leinöl % Mai 13% A bez. 

Berlin, 31. Mai. Weizen Jar 2100 / loco 49 — 60 
J, nach Qual. — Roggen 977. 2000 74. loco 2 Lad. 80/8211. 
pari gegen Juni⸗Juli get., Kleinigkeit 82/8374. 39 % ab Bahn 
aez, 2 Lad. 8177. 38%, ½ bez., 1 Lad. 80/8177. geringe 381% 
I bez. Mai 38 ½ —38 / —38¾ A bez., Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug 39 ¼ —39½ — 40% Ar bez. u. Br., 40% % Gd., Aug. 
Sept. 41 — 41½ % bez., Sept Oct. 42—42½ 42 ½ A 
bez, Oet.⸗Nov. 42 ½ 42% A bez. — Gerſte 7 1750 /. 
große 30—.36 %, kleine do. — Hafer Yr 12008. loco 24— 
26 „, Mai 23%, ½ bez., Juli Aug. 24% & Br., Aug. 
Sept. 25 % bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 25 ½ ½ bez. u. Br, 
Oetbr.⸗Novbr. 25%, % bez. — Erbſen r 225044. Koch⸗ 
waare 39 —46 % — Rüböl 9 10074. ohne Faß loco 
13% —13½ 4 bez., Mai 13% — 13½ —13½% 2 bez., Juli⸗ 
Aug. 13% R bez., Aug.» Sept. 13% 9 bez., Sept. ⸗Oct. 
13% — 13% — 13% — 13% I bez., Oet.⸗Nov. 13% 13% 
13% % bez. — Leinöl Jar 1004. ohne Faß loco 144, %. 
Br. — Spiritus 2 8000 % loco ohne Faß 16%, % bez., 
Mai 15% — 16 ½ bez., Juli⸗Auguſt 167 — 16%, 3 
bez., 16% ½ Br., 16% Gd., Aug.⸗Sept. 16 ½— 167% %: 
bez., Br. u Gb., Sept.» Det. 16% — 16% A bez., Br. u. 
Gd., Oct.-⸗Nov. 16¼ bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 48 — 3% R, Nr. 0. u. 1. 3½ —3½ A — Roggenmehl 
Nr. 0. 3½12 — 25% e, Nr. O. u. 1. 25 — 2 RR PL VIER 
unverſteuert. 

Viehmarkt. 

Berlin, 30. Mai. (Br u. H.⸗Z.) Am hieſigen Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
901 Stück Rindvieh, unter welchen ſich ca. 25 Schauochſen 
von der Thierſchau zu Frankfurt a. O. befanden, die ſich durch 
eine beſondes vorzügliche Maſtung aus zeichneten und hohe 
Preiſe erreichten; der allgemeine Verkehr war nur mit der 
fetten guten Waare lebhaft; es gingen viele Ochſen für Rech⸗ 
nung der Eigner und auch ca. 80 Ochſen durch beſonderen 
Einkauf für Hamburg am Markte; beſte Qualität wurde mit 
17 — 18 .%, mittel mit 13 — 14 % und ordinäre mit 8— 10 
R. r 100 //. bezahlt. — 2822 Stück Schweine. Die Zu⸗ 
trifften waren zu ſtark und konnte der Markt von der Waare 
nicht geräumt werden; beſte feine Kernwaare erzielte keum 
den Preis von 14 % und ordinäre 12 % % 1004. — 
7425 Stück Schafvieh. Schwere fette Hammel wurden gleich 
Anfangs des Marktes aufgekauft, hiervon ca. 3000 Stück nach 
außerhalb verſandt und limitirten ſich dafür gute Preiſe; mittel 
und ordinäre Waare mußte dagegen zu gedrückten Preiſen 
weggegeben werden und blieben mehrere Poſten unverkauft 
liegen. — 950 Stück Kälber, deren Preis⸗Anlegung nur eine 
mittelmäßige zu nennen iſt. 


— — — — — — —ä᷑ 
Neufahrwaſſer, den 31. Mai 1864. Wind: Süden. 
Angekommen: Jans, Wohlfahrt, Kiel; Baines, Bees⸗ 
les, Copenhagen; Larſſen, Swift, Stavanger; Gabrielſen, 
Ellida, Farſund; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: Tonneſen, Bikubten, Norwegen; Meckenzie, 
Stella, London; Scholten, Grietje, Amſterdam; Mackie, Ba⸗ 
B. Sneling, Rubia, Bremen; Biß, Anna, 


endrika, wediep; C. Rogge, Hulda, Lübeck; Scholtens, 
Verwißling, Amſterdam; Schrick, Egbertus, Zwolle 37 5 
lich mit Getreide. — Thomas, Zenobia, London; Voß, Kö⸗ 
nigin Eliſabeth, Grimsby; beide mit Holz. 
Den 1. Juni. Wind: Süden. 

Geſegelt: Jaeger, Hertha, Grimsby, Holz. — Pekel⸗ 
der, Margarethe Hillechina, Amſterdam; Peterſen, Mary, 
Flensburg; beide mit Getreide. * 

Angekommen: Jeß, Anna Chriſtine, Hamburg, Güter. 
— Goll, Lyna, Reval, Kalkſteine. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 31. Mai 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 11 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Capt. Korte, Wolf⸗ 
heim, Portland⸗Cement. Derſ., Hirſch, Schlemmkreide. Derſ., 
Böhm u. Co., Heringe. 

Stro ma b: L. Schfl. 
Stillermann, Fränkel, Apelin, Danzig, 80 35 Wz. 
Müller, Makowski u. Co, Wiſocki, do., 270 St. 

b. ., 128 / s L. Faßh., 58 33 Rg. 
Kirſchbaum, Langbank, Jaroslaw, do., 17.58 Wz., 6 52 do. 
Weichſelbaum, Arnold u. Co., Rudnick, do., 99 50 Wz. 
Fred, Taubwurzel, Useilug, do., 1200 St. h. H., 1500 St. 

w. H., 19 L. Faßh. 2 
Humbold, Jonas, Pilice, Berlin, 4205 St. w. H. 
Stillermann, Steffens S. Apelin, Dzg., 790 St. h. H., 2136 

St. w. H., 72/5 L. Faßh. 

Cohn, Silberſtein, Biala, do., 820 St. h. H., 636 St. w. H. 

Müller, Belloch u. Zablodowski, Wiſocki, do., 2300 St. w. H. 

Kirſchbaum, Ehrenſaal, Siniawa, do, 3283 St. h. H., 1004 
St. w. H., 39% L. Faßh., 49 Faß Pottaſche. 

Derf,, Rappoport, do., do., 39% L. Faßh. 

Weichſelbaum, Wahl, Rudnick, do., 7800 St. w. H. 

Summa: 198 Lſt. 23 Schfl. Wz., 65 Lit. 25 Schfl. Rog. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Mai 1864. 


Activa: N. 
Geprägtes Geld % „, , 347,455 
Kaſſenauweiſungen und Noten der Preuß. Bank 3585 
Wechſelbeſtände . 2,018,734 
Lombardbeſtände 514,190 
— Staats⸗ und Communalpapiere 24,436 
rundſtück und ausſtehende Forderungen 47,010 
Pajfiva. 
AtiensEapital. Te . .. 1/000,000 
Noten im Umlauf. » » 2 2 2. . 973,580 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 629,890 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 72,290 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 164,360 
Reſerve⸗Fondds De. 85,920 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frantzius. Schöttler. 


Verantwortlicher Redacteur P. Nickert in Danzig 
Meteorolbgiſche Beobachtungen. 


3 Baromt⸗ ran 
en Wind und Wetter, 


E dee 
| = = 
u 5 und ſchon. 
* 5 bell und wolkig. 


5 0 
3 U 
12 333,91 | + 18,4 do. ſtürmiſch, bezogen. 


1 
9 


— 


* Dividende pro 1868, 3f. 5 2 
Berliner Fondsbörse vom 31. Mai. Nord, 1 . Bil, br 4 100 bz u B Preußiſche Fonds. on „u Beeren 1 a 5 Wechſel⸗Cours vom 31. Mai. 
Eiſenbahn⸗Actien. Lit. B. 100 34445 8 Tame An. 84100 G 121 5 „ (ein Anſterdam Aon 18 14 Ip 
m — — a7 jRefter.- 13. Staatsb.| — 5 10571 5 taatsanl. 1359 5 105 h 10 iD £ 8 1 do. 2 Mon. 5 142 bz 
Dieibenve er 8 |31. Oppeln⸗Tarnowiz N 1 85 53 Staatsanl. 50/52 4 95 Hleſiſche. f 88 bi amburg kur 44 1514 b5 
Aachen⸗Duſſeldorf | 34 34 96 © einiſche 6 4 11008 b 54, 55, 57 4 100 f bz e. 2 Mon. f 1503 5 
Aachen Maite b do. St⸗ Prior. — 4 107 © do. (859 4/100 5 Ausländiſche Fonds Sonbon 3 Ron. 7 6.208 b 
Amiterbam-otterb. | of 4 1108 © ein Na eban | 0 4 20 6 do. 1880 4 1008 0 . ee - aris 2 Mon. 680 m 
Berl dn | 65 14 18 bz 1. Cref. K. Gladb 5 31101 V do. 18534 95 © Deſterr. Metall. 15.163 65 ien Oeſter. W. 8 T5 | 87} 45 
Berſin-Anhalt A a 5 0 Aufl. Eiſenbabhnen — 5 7094 b Staals⸗Schuldſ. 3 90 f b do. Nat Anl. 5 1.695 65 do . 2 M5 900 0 
Be Nabe 85 Stargardeßofen 25 134.008 Suacls⸗ So 311031 © bo. 18ö4r Soofe . 814 b . augsburg 3 M. 14 89 20 5 
Berlin a Babs an 0 0 Oefterr. Südbahn 8 5 Malt: uren N. Sch. 8 — — * 850 A D0 5 © Leipzig 8 Tage 15 — * 
Böhm. Weiten T 5 681 8 ür. 72 4 120 dz Bel Stebt-öbl. 4 101 b do. 18647 Loe sh g bee Ka 50 An 
Bien. 4134, bz e Inſt. b. Stg. 5, A. 5 | 79 8 une J Woch. 5 93 bz u 
3 12 31 1840 15 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. ur- u. N. Pfdbr. 3 89 6 Ruf * aul = > 6 do. 3 M. 5 = 65 
eie Deegan 1} 3 8 1.6 * 2 en n 0. do. 981 8 Beens Tas 4 110 5 
5 Stumm: 1. 44 4 951 5 Preuß. Bank Antheile u 1308 G ae Pfdbr. 41 94 bj — Des 4} 97 3 Dremen 8 Tage 4110 
do. o. 5 5 95 5 unt 0 5 o. do. 1862 Pr 
Kudwigsb⸗Berbach 9 41434 105 — — 4 15 5 3 s 3 990 8 Guß Pn, Sch.⸗O. 4 750 G old. und Papiergeld. 
Wiagdeb.:halberftabt 223 4 297 ige 0% Molenhenun . Orb . 5. 300 . n Feen g 90 b ont or II0t b 
Magdeburg Leipzig 14 4 Königsberg 5441103} & 1 eh, 1 B, 200 1 0 ohne 00 91 |Sourgs. 6 224 b 
Magdeb⸗Wittend. 3 3 70% B 155 4095 6 — 4.954 b nor m in SH ee est öl. W 87 b Goldkon. 9% 0 
Mainz⸗Ludwigshafen 7 4 125 bz 940 Schleſiche 3193 0 art⸗Obl. 500 fl. — 88 8 ol. Ben. 84 (og Gold (a) 461 0 
Diedienburger 24 555 Weſtpreuß 3 84. bz . ollars 1 124 6 Silber 20 20 0 
Münſter⸗Hammer 4 4 — — d p . 4 94 b urheſſ. 40 Thlr. — 565 bz Napol. 5 104 b 3 
Niederſchl.⸗Märk. 4 496 5 4 3 B 0 — Verlooſung 5 | 
Niederſchl. Zweigbahn 2 4 Fr m | 


Meere. 
Clara v. Gizycka, 


1 Franz Oertell. 

Ä Verlobte. 
Königsberg i. Pr., 27. Mai 1864. 
RETTET 


5 eute Nachmittag um 4% Uhr endete der Tod 
A) die langen ſchweren Leiden unſerer gelieb» 
ten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur⸗ 


großmutter und Ur⸗Urgroßmutter, Bavaria, Capt. Taube, am 11. Juni. Tentonia, Capt. Haack, am 23. Jult. der Schreiberei gearbeitet, als Vuchfüb 

g Friederike v. Selchow, Germanta, N Ehlers, am 25. Juni. Saronia, Trautmann, am 6. Aug. deutender Güter fungirte, und ein An 3 Sabre 
geb. Kummer, a Boruffia, Meyer, am 9. Juli. Bavaria „Taube, am 20. Augnſt. bivdurch ſelbſtſtändig verwaltete, aber ſeit eini⸗ 

im 82. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief betrübt an Fracht E 2. 10 für ordinaire, £ 3. 10. für feine Güter pr. ion von 40 hamb. Cubikfuß gen Jahren dieſe Stellungen aufgegeben und ſich 


die Hinterbliebenen. 


Danzig, den 31 Mai 1864. 2777] 


Publicandum. 


In unſerem Depoſitorio befindet ſich ein 
bei dem im Jahre 1802 aufgelöſten Domainen⸗ 
Juſtiz⸗Amte Pelplin niedergelegtes Teſtament 
der Jacob und Elfabeih Glins k i'ſchen Che⸗ 
leute, auf deſſen Eröffnung bisher nicht ay ge⸗ 


tragen. 

Da ſolches ſeit mehr als 56 Jahren ſich in 
gerichtlicher Verwahrung befindet, werden die 
bei dieſem Taſtamente Intereſſirenden aufgefor⸗ 
dert, die Publikation deſſelben nachzuſuchen. 

Pr. Stargardt, den 26. Mai 1864. 


Königl. Kreis: Gericht (2770) 


Der Concuts über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bruno Anger iſt durch rechts⸗ 
aeg beſtätigten Accord beendigt. 

anz ig, den 12 1864. 


Mai 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. [2760] 


— dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Michaelis Hopp, Firma M. 
Hopp bierfelbit, iſt der Juſtizrath Liebert 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. 

Danzig, den 12. Mai 1864 


| 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſſchiffſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Sonthampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


mit 15 7 Primage. 
VPaſſagepreiſe: 
ſchendeck Pr.⸗Crt. & 7 


Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. m 150, Zweite Kajüte Pr⸗Crt. ZZ 110, Zwi⸗ 
0 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: 


am 13. J 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur 


uni pr. Packetſchi x 
1 Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 


„Elbe,“ Capt. Bardua. 
Schließung 


giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗Beför⸗ 


derung bevollmächtigten General⸗Agenten 


+ 


C Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 


und den deſſenſeitse in den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regierung conceſſionirten 


Haupt- und Special⸗Agenten. 


erner expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Anguſt Bol- 


ten, 
Hamburg nach Quebec. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den 
falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 


m. Miles Nachfolger in Hamburg, am 1. und 15. jeden M 


onats Packetſchiffe direct von 


Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 
1988) 


Diesjaͤhrige Matjes ⸗Heringe, erſte Sen⸗ 
D dung, erhielt und empfehlt 


Dr. Scheibler's Mundwasser, 


| 


A, Fast, Langenmarkt 34, 


Ein ſehr eleganter American !! 


Ein unverheiratheter, militairfreier Landwirth 
„Im beiten Alter, welcher feine eigene Wirtb⸗ 
ſchaft gebabt und 16 Jabre Inſpector geweſen, 
darunter viele Jahre große Güter ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet, ſucht zu. Johanni cr. als In⸗ 
fpector eine Stelle. 

Adreſſe 2742 in der 


Exped. 
erbeten. ” 


dieſer Zeitung 


rathet, der in jeder Branche 


als Künſtler ernährt, wünſcht wieder eine An⸗ 
ſtellung womöglich auf einem bedeutenden Gute 
als Rechnungsführer ꝛc.; bemerkt wird, daß ders 
ſelbe der polniſchen Sprache völlig 
im Auslande mehrere 
führer fungirte. Gefä 
No. 2648 durch 
erbeten. 


— — —— ᷣͤ—Ä—ſ bl: 


Verein 
junger Kauflente. 


Das Verzeichniß der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 30. März ausgelooſten Möbel 
Actien liegt im Vereins-Locale zur Einſicht. 
Die Beträge können gegen Rückgabe der quit 


tirten Actien bei 
mmen werd 


Jahre als deuiſcher Schrift⸗ 
fällige Adreſſen werden unter 
die Expedition dieſer Zeitung 


Schatzmeiſter in Gebe 


Schröder's Garteu⸗Lokal am 
Olivaerthor. 

Morgen Donnerſtag, den 2. Juni c., 
CONCERT 


von dem Muſikchor des Ojipreuß, Pionir⸗ 
Bataillons, unter Leitung ihres Muſil⸗ 


5 nach Vorſc rift des Herrn Geh. Sanitäls⸗Raths,] leichter Einſpänner, zweiſitzig, auf vier Rädern, N 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. Prof, — Burow delle, entfernt sofort jer | ſtebt billig zum Tertauf eher meiſters Herrn Schmidt. 7 
1. Abtheilung. 2759] den üblen Geruch des Mundes, inſofern derſelbe] (27510 Stadt Marienburg an der Reitbahn. | a) ana 5 Uhr. Entrée 24 Gr. l 


L. G. Ilomann in Ganzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, 


Jopengaſſe No. 19, 
hat vorräthig auf Lager: 
Entwurf eines Geſetzes über das 


Hypothekenweſen 


und einer 


Hybpothekenordnun 


für Preußen. Nebſt Motiven. Redigirt im 
ſtiz'Miniſterium. Berlin, von 


9 


Decker. 


durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, oder 
von bohlen Zähnen und Aſfſectionen des Zahn⸗ 
fleiſches abhaͤngig iſt; ſchützt vor dem Anſetzen 
des Weinſteins und erhält die weiße Farbe der 
Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Auſſerdem 
iſt es ein vorzügliches Mittel gegen Zahn ⸗ 
ſchmerz, wenn. folder von hohlen, ſlockigen 
Zähnen herrührt und dient bei öſterem Gebrauch 
ur gänzlichen Verhütung deſſelben, indem die 
äulniß und das Weiterftoden dadurch paralifirt 
wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch zur 
Wiederbefeſtigung loſer Zähne angewandt. 1 
Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 , Fl. 5 Mr. 
Die Niederlage für Danzig befindet ſich in 

der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 
und Seifen von 12637] 


heſter⸗Käſe empfiehlt 
C A. Baal. 
60 Langenmarkt 34. 


ſofortigen Verkauf. 42786 


Ibs, 5, 2. T. h., ſind gut möbl. Zimmer 
billig zu verm., auf Verlangen m Bedienung. 


Hotel Deutſches Haus. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
ergebenit meine echten fremden Lagerbiere 


gan 


Schröder. 


Weiss Garten am Olivaerthor, 
Heute es Co 1. Juni, 


großes Concert 
des deren, Mufdirecisr Laade 
Anfang 3 Uhr. Entree 2 S8 


Männer -Turn- Verein. 


Sonnabend, den 4. Juni er., zur Eröff⸗ 
nung des Sommerturnplatzes Anturnen im Se⸗ 


in militaiifreier Mann, verhei⸗ 


eläufig und 


fierten werden unter der 


Preis 20 Gr: Albert Neumann, in Crinnerung zu bringen: lonkeſſchen Lokale auf Langgarten. Anfang 5} | 
Ferner 2 neu 1 ging ein: Langenmarkt 38, Ecke ver Kürſchnergaſſe. cht . Lagerbier, Uhr rer ROGRANN 
Ochs D RE ERDE RR 3) Dresdener Waldſchloscden 1 
= EEE TREDE RE { . I. Abtheilung: 
5 d 0 = ee 5 Echt Tür tdelſer kee, Preuß iſcher krieger ers von Buchtolz (neu), 
roze Or nung 4 Lairitzsche Waldwoll- RB ; Dürzburger, ; Feſt⸗Ouvexture von Fiſcher (neu). 
Facluras uber die nent r bin ich aübtingel ever Walzer don Hunge 
8 ie Echtheit der Biere bin ich Verſchwörungs Ebor und Schwerterweihe, aus 


nach ihrer heutigen Geltung. Unter Weglaſſung 
der obſoleten oder aufgehobenen Vorſchriften 
und Einſchaltung der jüngern noch gelienven 


Gichtwatte 


— 
2 — BE 


ſtets bereit meinen geehrten Gäften vorzulegen. 
12597 Ergebenſt 


der Oper „die Hugenotten“ von Meyerbeer. 


Turnermarſch, dem Männerturn⸗Vereine ach 


Ber immungen, mit den Präjndizen des böchten 7 —— en See — — ! Otto Grünenwald. tungsvoll gewidmet von Boch olf (neu). | 
Gericht, jo wie mit nachweiſenden und län | WA Lon 3 Sar. ab, jo wie Unterjaden, g B e Einmarsch. Abtheilung. 
eh er Hr a e ie Unterboſen, Suümpfe 2. Waldwoll⸗ runnen⸗An eige. Geſang. Männerquartett, 
und verbeſſerte Auflage. I. Akth. Preis 11% (0 Selen ne bie zum Ginreiben em⸗ Wegen andauernd ungimftiger Witte,] Anſprache. 
— —- — — — pfiehlt laut ärztlichen Zeugniſſen 8 rung findet die Eröffnung nuſerer Trink- Freiuoungen (unter Leitung des Turnlehrers 
Guts Verkauf il Wen enn et, Anſtalt erſt am Montag, den 6. Juni, | Herrn Schubart.). 
ö 5 Vorjtäpt. Graben 34. ſtatt. 2743, iebfechten (Schule). 
Eine Beſitzung, 1 Meile vom Abſatzorte in ch hatte mir auf der Reiſe eine Danzig, den 28. Mai 1864. Riegenturt en. 


der Nähe der Eiſenbahn und Chauſſee. 
960 Dirg. pr., wovon 115 Mrg. Wieſen. 
Ter Acker iſt zur Hälfte Weizenboden. 


ſtarke Erkältung zugezogen, wodurch 
rheumatiſche Schmerzen in den Lenden 
entſtanden Auf ärztliche Empfehlung 


| 


Dr. Schuster & Kachler. 


III. Abtheilung. 
Maſſenübungen an Pferd und Barren. 
Gymnaſtiſche Uebungen. 


ic benutzte ich die Laltit ſchen Waldwoll⸗ f (4 

een . e Pi | Walferbeifanftalt und cl | e 
wieder vollſtän ergeſtellt, ſo da . \ 
ſtande W ich bis jetzt auf e Loge von ma iſcher Kurort Königs⸗ Schlußgeſang 


‚alt für den Preis von circa 60.000 
bei 15 bis 20,000 e Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere weiſet nach 2783 

h. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe 62 


beimgeiucht werde. N 2774 
reslau, den 22. April 1864. 

Michard Haaſe, 

ftsreiſender aus Berlin 


M ji 


' 


Bein 


S SED} ESS — 


| 
1 
1 
oben genannten Beſchwerden nicht mehr 4 
| 


Am füdlichen 
— — Gacht. 
es 


845 der 24 — Kö⸗ 
chweiz), Anwendung 
Vaſſers in allen Temperaturgraden, 
ebeuſo Molkenkuren und gymn. Kuren 


Während der Uebungen Muſik. 
Entrée 5 n. Familienbilleis für 15 8% 
5. Stück, für 10 8, J Stüc, find in den Con 
ditoreien der Herren Grentzenberg und 
Sebaſtiani, in der abackshandlung de 
Herrn Rovenhagen in der Langgaſſe und auf 


Ein L d denlokal oil Aer dender e == Se == Pet er N Fang des Dr. Putzar. Fe ee Wiung fin‘ 
, elegant decorirt, der li, “utzars bydr Scheiften ſind J det das Anturnen am ächſten M den 
guten Lage wegen zu jedem Geſchaft paſſend, 5 11. 0 P imi aus allen Buchhandlungen und Profpecte f inder in Benleitung eg ee 
iſt Hol 2 20 15 N. v. 10 b. 12 J. Kur Preu 3 la bo, rämien⸗ aus Kbutge brunn feibit zu either, — — feln Enie. ee 0 10 
? 4 Pferde, Braunſchecken, Telten ET 2 3 

ſchön gezeichnet, jung und u le ihe Die mit dem heutigen Tage in mei- 


ut 
eingefahren, ſtehen zu verleihen 
Langgarten 6. 5 2784) 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


| 
MN 
Na 
I Sinai 
3 
Me 
A 


a von 1855. 

Verſicherungen gegen die am 15. September 
dieſes Jahres ſtattfindende Auslooſung über⸗ 
nehmen wir, wie in füheren Jahren, für eine 
mäßige Prämie. J 

erlin, den 1. Juni 1864. 
enning & Koenig, 
Wedel ⸗ Geſchäft, 
traße No, 44, 


Bank⸗ und 
arkgrafen 


nem Hause, Hundegasse No. 17, 
vis-A-vis der Post, neu eröffnete 
Restauration empfehle ich hiermit 
ergebenst. | 

Danzig, den 1. Juni 1864. 

272 F. W. Scheerbart 


Victoria-Theater. 
Donnerſtag, den 2, Junl. Das uebi — 
— . Luſtſpiel in 5 Atte 


Druck und Verlag von A. W. Ka fem aun 
in Danzia. 


Beilage zu Nr 2447 der Danziger 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mnlikalien-Teih-Iulkitut 


Einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 


en Benutzung. 8 
fig Die Bebinaungen find wie bekannt, fo gün⸗ 
ra 


Der Catalog meines nftituts i 
erſchienen. S 2 510 


utin Ziemssen, 
u. Musikalienhandlung. 


Die Selbst-Erhaltung. 


INE ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
ung einer krankhaften physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
ir verübte Gewöhnheit, von Dr. La 
ert, 37, Bedford Sg. London. Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 

schen Ausgabe. 
läutert durch 46 Abbildungen 
und zahlreiche Krankenfälle. _ 
Zu haben bei Leon Saunier, 
Buchhänd!, in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen. - 
Preis I Thlr. 


Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


Dr. La Mer 
lege von Aer 


Buch 


hohen 
seines 


d vie 

1 lückliche retten und sollte 
E en Händen aller Eltern und 
"zieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Blend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


| Ultrajectum 
Feuer-, Land-, Fluß⸗ u. Ei enbahn⸗Transport⸗ 


— — 


Mittwoch, den 1. Juni 1864. 


i Frankfurter 
Lebens- Verficherungs - Gefellfchaft 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. — 


Frankfurt am Main. 
Reſerven: 1,294,500 fl AS fr. 
Verwaltungsratß: 


rr Freiherr rl von Nothſchtld, vom Herr Carl Minoprio, vom auſe J. Maggi⸗ 
n . 11 don Rathſchld und | > f Rein - { 0 800 rieb: 
ohne, Präſident, e riedr. effel, vom Hauſe Joh. Friedr: 
Pliko Donner, Vice⸗Präſident, Müller & Co., 2 


„ Augnſt Andreas» Goll. vom Sauſe Jo⸗ Iſaae Neiß, vom Haufe Gebrüder Reiß, 
hann Goll und Söhne, „Georg Rittner, vom Haufe Philipp 
„Georg von Heyder, vom Haufe Gru⸗ Nicolaus Schmidt, 
nelius & Co., . | „C. Schlamp. 
Director: Herr Löwengard. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Lelbreuten⸗, Altersverſorgungs und Ans: 
ſteuer⸗Berſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf 
Lebenszeit Verſicherlen, zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 

i ähere Auskunft ertheilt 


der Haupt⸗Agent 
Kasim Ir Weese in Danzig, Jopengaſſe No. 10, 


Otto de le Rot in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Carl F. N. Stürmer in Wang Schmiedegaſſe No. 1, 
J. C. L. Veygrau in Danzig, iſchlergaſſe No. 35, 
Solomon Wolff (Firma Iſaac Wolff) in Berent, 
Lehrer J. Dorn in Carthaus, 


ſo wie die Agenten 


! Apotbeter E. Luedecke in Dirſchau, 


Ludwig Willm in Graudenz, 
H. Jacoby, Buchhändler in Marienwerdet, 


Carl Neiche in Thorn. [1008] 


seen nn 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude Mobilien, Waaren 
laudwirt afin Glen ude ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
FH ne eier fo mi 1m 

5 ; 
weitere Auskunft bereitwi 9 ertheilt Bi Die Agne deen De Drei 


D. Berni igegei 
in. Bloch, 3, Sam aaegeiltgaile 91, 


unterzeichneten zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 
ichd Dühren & Go., 
Poggenpfuhl 79. 


und durch die 


[4928] 


Zeitung. 


Mühlen⸗ Verkauf. 


Eine Waſſer⸗Müble mit drei Gängen und 
Dampfkraft, im vollen Betriebe, won 23 
Morgen gulmiſch Kronland geboren, auch die 
unbthigen Gebäude und Inventarium zum Bez 
triebe der Landwirthſchaft vorhanden ſind, wird 
mit einer Anzablung von 5 bis 6000 % unter 
annehmbaren Bedingungen zu Kauf geſtellt. 
as Gtahliſſement liegt 11 Meile von GI- 
und t Meile von der Bahnſtation 4 1 


oden. 
Selbſtkäufer erhalten näbere Auskunft durch 
Por ſch JZiegenhagen, 


Frauengaſſe 35. 


Gegen 6070,00 
bir, Anzahlung wird ein in der 
Nähe der Bahn geleg. Gut, welches 


außer der Ackerwirthſchaft noch Ne⸗ 
benbranchen hat, zu kaufen geſucht. 
E. L. Würtemberg, Elbing. 


Für Landwirthe! 
Baker-Guano- 
Superphesphat, 


enthaltend 18—24 % in Wafjer lösliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 199751 
Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpiubl No. 79. 


| Mothes und weißes ſchle⸗ 
* engliſches, 

ſches und italieniſches Reygras, franzöoͤſiſche Lu⸗ 

| zerne, Thymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, 

und Saat⸗Getreide offerire i 

Preiſen. 


bing 


o wie Lupinen 
zu billigen 


> (9978) 
W, Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6, 
Portland-Cement 
Cement⸗Fabrit „Stern“ in Stettin 
in friſcher Waare vorräthig bei 
egier & Collins, 
2514 Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 
ſtpreuß. Leinen und Handtü erzenge, 
O / breite Gera Gand e binn 
| Bar Bleiche, empfiehlt in 4 75 swahl, 
El 


teile billigſt und feſt, 
2762 Otto Retzlaff. 


aus der 
iſt ſtets 


ein Reſt aurations⸗Grundſtück mit Garten 

und Gemüſeland, 3 Meile von der Stadt 

an der Roſenberger Chauſſee belegen, welches 

5 mehreren Jahren verpachtet ſich als gute 

ahrungsſtelle bewährt hat, beabſichtige ich un⸗ 
ter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Marienwerder. i 

2735 Kaufmann A. Kuhn. 


G.utsverkauf. 


Ein in Oſtpr. hart an der Cbauſſée, ganz 
nahe einer lebbaft. Stadt geleg. Gut, — ſeit 
vielen Jahren in einer Hand, Areal 
1300 Mrd. incl. 300 Meg. Wieſen, mit Brenn⸗ 
u. Brauerei, compl. Invent., Schäferei u. 
Milcherei u. baate Gefälle, recht gut. Gebd. 
ſoll gegen 10,000 3%. Anzahlung bei feſter Hy 


pothek für einen abnorm billigen Preis 


verkauft werden. 
Näheres ertheilt 26121 
E. L. Württemberg, Elbing. 
Rene Mühlengrunpjtüde mit bedeutender 
Waſſerkraft, 6000 d bis 40,000 3 
Kaufpreis, weiſet zum Ankauf nach 
Th. Kleemann in Danzig, 
2368] Breitgaſſe 62. 


Für Geſchlechtsleidende! 


Auf die Heilung der aus gewiſſen geſchlecht⸗ 
lichen Verfehlungen entſtandenen Folgen und 
Schwäche⸗Zuſtänden bin ich durch viele Er⸗ 
fahrungen in ausgezeichneter Weiſe eingeübt 
und offerise mich zu Hilfeleiſtungen. Auf Ber: 
langen erhält Patient eine Druckſchrift zugeſandt, 
woraus er alle nöthige Aufklärung ſchöͤpfen und 
meine Befähigung als Specialarzt erkennen kann. 

Briefe unter der Adreſſe: Dr. di Centa 


in Schwäb. Hall. 9462 


Privat-Entbindungs-Anſtalt. 


Ein verheiratheter und befhäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
eingerichtet. Die ſtrengſte e und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
R. R. R. poste 

[6214 


dungen zageſichert. — Adreſſe: 
restante frei. Weimar. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


conceſſionirt mit Garantie der Disere⸗ 
tion, Berlin, große Frankfurterſtr. 30. 


— 


994 Dr. Locke. 
150 ſtarke Hammel, Feigaben 


eignen, ſind gleich nach der Schur in Wilcze⸗ 
blott bei Pr. Stargardt käuflich zu haben. 


Sehr ſchönen Maitrank 


Ban SER Heise 10 es Mo⸗ 
elwein pr „ empfie 
12750 5 a Ge Mögen. 


— 


| Die Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin ſchließt zu billigen | Photographien aller Art wie Ein⸗ 


aber feſten Prämien gewöhnliche Lebens verſicherungen ſowohl auf | tabmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 
ein Leben als auf verbundene Leben. . Bihientarien-Bilbenn Tune 


Die unt de Lebeusverſicherung mit Rückgewähr der "SE 


1 J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 
1 £ 5 r nglifhe Einmachekr i i 
ramie, erlaube ich mir noch ganz beſonders zur geneigten Benutzung zu empfehlen, indem E rn arme ne — — 
in dieſem Falle die tarifmäßige Prämie zur angegebenen Zeit zurückgezahlt wird, ſelbſt wenn der und en detail [2174 
Verſicherte ſchon früher mit Prämienzahlen aufhört. — Hugo Scheller. 
Danzig, Gerbergaſſe 7. 


ichnet Gier 2 eee 2 en, bst nehmen Anträge entgegen die unter⸗ 
in Baugig F. F. Dörinn, Brobbänteng: 27, in Elbing SFC, dungen, Asphaltröhren zu Gas⸗ 
„. u. und Waſſer⸗Leitungen, 


in Danzig C. H. Döring, Brodbänkeng. 27, 
BER „ Guttzeit, Brodbänkengaſſe 24, ergmann, 
A. 8 „ Grauden Saus Krapineft, . 
in Dimenſionen von 15 bis 2 Zoll lichter 
eite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 


Wen aucke, Haupt⸗Agent, Rd: } 
Eu. „Lautenburg Eduard Spanky, Conditor, 
[3 8 
; 5 tärke und Unoryrirbarfeit vor allen ſonſtigen 
* * 


pergaſſe 20, 5 0 
J. Maaß, Pfefferſtadt 51, Marienburg Mackenſen, Privatſecretair, 
Albert Schoenbeck, Wallplatz 12, „Marienwerder Otto Felbel, Kreis⸗Taxator, 5 
„Pr. Stargardt Guſtab Beger, Kreisſchreiber, Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
ul 5 Breiten die ichen, empfiehlt zu billigen 
ie 


Heinrich Zernecke, Frauengaſſe 89, | Julius Link, Privatſecretair , 
Asphaltröhren⸗Fabrik 


» Bırent Louis Kallmann, 5 
Culm E. Leopold & Co., + Tiegenhof Hermann Wiens. 
„Tuchel Samuel Lehmann. 
= bon 
E. A. Lindenberg, 
auch übernimmt fie auf Verlangen vas Ber 


⸗Dirſchau J. R. Henſel, 
legen dieſer Röhren. 


Deutſch⸗Eylau Leo Fiſcher, 
Proſpecte über die Verwendung, Be 
heit und Prüfungen der Röhren, e 2 


Die General-Agentur in Danzig. 
J. Rob. Reichenberg, 
Comptoir Fleiſchergaſſe Nr. 62. 
Agenten werden noch geſucht. 


Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Bierbrauer, Weinhändler, 
1 ſigfabrikanten ꝛc. 


iſche Schnellklärmaſchine. 


Genannte Maſchine zeichnet ſich eben fo ſehr durch ihre Einfachtzeit im Gebrauche als über- 
raſchenden Erfolge aus. — Alle trüben Fluüſſigkeiten, als: Waller, Wein, Bier, Cyder, Ale ber 
Extrakte, Liqueure, Spirituoſen, Säfte, Laugen, ſelbſt Oele u. |. w. werden ſofort ſonnenklar er⸗ 
geſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beſten Schönungs⸗Gallerten erſt nach 1 Lager erreicht 
werden kann; ſelbſt da, wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige 
Glanzhelle erzielt. 5 8 

Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer 
Flüſſigkeit zur andern benutzt werden, und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. 
Maſchinen nebſt ſpecieller Gebrauchsanweiſung zur Klärung von: 
15 bis 23 Quart pro Stunde 5 Thlr., 30 bis 40 Quart pro. Stunde 7 Thlr. 
„ „ieee 22 
Gefallige Aufträge effectuirt prompt: Ingenieur Hudfons Haupt⸗ergentur (alleini⸗ 
ges Commiſſions⸗Lager für Deutſchland) in Köln am Rhein, Bayenſtr. 29. 19858 


ei Aufhebung der Blokade verfehlen wir nicht, unſere werthen Geſchäſts freunde darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß unſer 


Stettiner Bleiweiß Lager 


bei den Herren Gottfr. Lerche & Co. in allen trockenen Sorten in 1-, 2⸗ und 5⸗Centner⸗ 
Packungen completirt iſt und zwar durchaus neues Fabrilat in beſter Qualität. 
ür die uns bereits bekannten Firmen baben wir die Herren G. Lerche & Co. zur 
Annahme von Ordres behufs 00 Effectuirung authoriſirt. 
Preiſe frei ab 2 Bre 15 %, höher als ab Fabrik. 


Scchleſiſche Bleiweiß⸗Fabrik 


[7090] 


verabfolgt im 1920 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 


Bete friſche Nübkuchen empfiehlt billigſt 
ge F. Doering, 
2716 Brodbänkengaſſe 31. 
(Ein. tüchtiger, ſolider Strohpapierma⸗ 
- der wird nach auswärts verlangt. 
RAualificirte wollen fi unter Beifir 
von Apſchrift ihrer Zeugniflt 
1100 er ber € Details ſchrif 
n der i 
Zeitung melden. ang 


3 —— — 2é—¼ — —ę—- 
Einem hochgeehrten Pudlitum von Schöne 


E 


Patentirte en 


daß ich ſeit Anfang dieſes Monats die Reſtau⸗ 
ration des Herrn C. Wodrich jun, hierſelbſt 
n Pacht habe, 

Da vieſes Etabliſſement ſich durch ein geräw 
miges Balllokal, ſchöͤnen großartigen Garten, 
Kegelbahn, Schießſtand, Billard ꝛc. auszeichnet 
doe ich auf recht zahlreichen Beſuch und werd 
ſtets bemüht fein, meinen geehrten Gäſten Dil 
beſte und billigſte Aufnahme zu bereiten. 
Schöneck, den 27. Mai 1864. 

1 Benno Lamle, 


[269 
N Män W 57 
atten, Du Schwaben, Frag 00 


fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem 
Garantie. Auch emp 


B 


folge und jähriger 


meine Präpa zur Vertilgung des üng 
Schube & Brunnquell. wün rey 
Auf Kalitten bei Liebemühl O. Pr. wird ein im junger Defonom ſucht bei mäßigen Ans genen ling ’ 6 
tüchtiger Inſpector, Secheie deg oder uns | E ſprüchen von Jobanni ab eine Stelle. Be. Königl. pp. Nammerjäger, Heil.@eiftacig 7 
Bereit geſucht. Brennereibetrieb. Eintritt | fällige Offerten durch die Expedition dieſer Zei⸗ ruck und Verlag von N. W. Rafe man 
ſofort. erten franco. (2290) tung unter No. 2761. in Danzig. 


— 
{ 


Umgegend beehre ich mich anzuzeigen, 


Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 


